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Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

cchchhqcchc cPolitiſche Ueberſicht.
Frankreich. Die franzöſiſche Gedenk

feier auf dem Schlachtfeld von Mars la
Tour führte zu verſchiedenen chauviniſtiſchen Kund-
gebungen. Anweſend waren mehrere Generale und
höhere Offiziere, darunter der kommandirende General
Driant aus Troyes, ferner ſechs nationaliſtiſche
Deputirte. Der Biſchof Turinaz von Nancy
wandte ſich an die ElſaßLothringer, welche zur Theil
nahme an der Feier die Grenze überſchritten hätten,
um trotz der Kanonen der Deutſchen, trotz des Un
glücks, das noch immer ihr Land gefangen halte, hier
auf franzöſtſchem Boden ihre unerſchütterliche Treue
zum alten Vaterland zu bezeugen und durch ihr Er
ſcheinen die ſtumme und doch ſo beredte Frage zu
ſtellen „Wie lange ſollen wir auf Euch noch warten
Wann kommt Jhr, um Uns zu befreien Nach der
„„Metzer Zeitung wurden drei weitere Anſprachen
gehalten, ſo von dem Deputirten Lebrun, der auf
die Rede des Deputirten Jaures in der Kammer
anſpielte und ſagte: „Als man uns aufforderte, zu
vergeſſen, da riefen die Abgeordneten aller Parteien
„Niemals!“ Nein, ſo lange Frankreich Helden zählt
wie einen Marchand, einen Gentil, einen Foureau
braucht es nicht zu verzagen“. General Cuny ſchloß
ſich mit einer vorgeleſenen Rede an, die mit den
Worten endete „Die Mitkaämpfer von 1870 ſind
hierher gekommen, um über die Moſel und Vogeſen
hinweg denen, deren Seele franzoöſiſch geblieben iſt,

ihren Brudergruß zu ſenden und ihnen zu ſagen, daß
die Hoffnung auf eine Zukunft, welche die Nieder
lagen der Vergangenheit wieder wettmachen ſoll,
niemals erſterben wird. Gegen die fran
zöſiſchen Offiziere, welche ſich weigerten, gegen
die aufſäſſtge klerikal geſinnte Bevölkerung anläßlich
der Schließung der Kloſterſchulen vorzugehen, wird
mit Strenge verfahren. Der Kommandeur des 11.
Armeecorps, General Griſot, hat dem Oberſt des
19. Jnfanterie Regiments befohlen, gegen ven
Bataillonskommandeur Le RoyLadurie wegen Ge
horſämsverweigerung ein kriegsgerichtliches Verfahren
einzuleiten

England. König Eduard empfing am
Mittwoch in Plymouth den Vormittags aus London
eingetroffenen Schah von Perſien und begab ſich
dann mit ihm an Bord der königlichen acht.
Wie der „Köln. Ztg.“ berichtet wird, ereignete ſich
beim Salutſchießen der Kriegsſchiffe zum Empfange
des Schahs im Hafen von Portsmouth an einem
alten Vorderlader beim Einſetzen der Ladung ein be
dauerlicher Unfall auf dem alten Kriegsſchiffe „Victory“.
Durch vorzeitiges Losgehen eines Schuſſes wurde ein
Kanonier getödtet und einem zweiten der Daumen
weggeriſſen.

Niederlande. Schwere holländiſche
Schlappen werden aus Atjeh berichtet. Eine
Abtheilung holländiſcher Truppen, die zu der Colonne
des Majors Matthes in Seunagan gehört, wurde
auf dem Marſch durch eine atjehſche Bande mit dem
Klewang (krummem Meſſer) angegriffen. Der
GendarmerieOberleutnant H. P. de Bruyn und elf
Mann würden niedergehauen. Der Generalſtabs
kapitän G. Nijpels wurde durch einen Klewanghieb
verwundet, der AſpirantControlleur R. Krull erlitt
einen Beinbruch, an dem er ſtarb. Elf Gemeine
wurden durch Klewanghiebe verwundet; außerdem
gingen acht Gewehre und Karabiner verloren. Am
folgenden Tage wurde von einer Abtheilung
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holländiſcher Truppen, welche den Transport der
Verwundeten nach dem Biwak von Seunagan be
gleiteten, die Spitze von einer Bande Atjeher ebenfalls
mit dem Klewang überfallen und gänzlich vernichtet
bevor der Haupttrupp zu Hilfe eilen konnte. Von
den zwölf Mann, aus denen die Spitze beſtand,
wurden zehn getödtet und zwei ſchwer verwundet.
Elf Gewehre gingen verloren.

Südafrika. Das Parlament der Kap
colonie, das während der Kriegswirren ſuspendirt
worden war, iſt am Mittwoch wieder zuſammenge
treten. Schwere Aufgaben harren dieſer Volksver
tretung, die ein umfangreiches Programm zu erledigen
haben wird. Bei Eröffnung des Parlaments hielt
der Gouverneur eine Rede, in welcher er aus
führte, daß eine Bill eingebracht werden würde,
durch welche der Gouverneur und alle Betheiligten
für die unter Kriegsrecht vorgenommenen Handlungen
entlaſtet werden. Sobald dieſe Bill durchgegangen
ſei, werde das Kriegsrecht aufgehoben werden. Unter
anderen Geſetzentwürfen werde ſich eine Bill befinden,

Zölle und Steuern während eines durch Parlaments
acte feſtgeſetzten Zeitraums giebt und die Einführung
von Eingeborenen aus Aſten, mit Ausnahme engli
ſcher Unterthanen, ſowie die Einwanderung mittelloſer
Perſonen und ſolcher, die an ekelerregenden oder an
ſteckenden Krankheiten leiden, verbietet. Der Gouverneur

kündigte ferner zahlreiche Geſetzentwürfe
an, betreffend Verbeſſerungen auf dem
Gebiete der Eiſenbahnen und anderer
öffentlichen Arbeiten, ſowie einen Ent
wurf, nach dem von der Colonie eine
Flottenabgabe von 50000 Pfund erhoben
werden ſoll. Redner führte aus, daß dieſe Forderung
die Aufwendung in der Vergangenheit überſchreite,
daß die Entwickelung des Handels dieſe Vermehrung
der Koſten aber rechtfertige. Zum Schluß ermahnte
der Gouverneur die Vertreter des Volkes, die Geſetz
entwürfe in dem Geiſte der Mäßigung zu berathen.
Die Miniſter würden, erfüllt vom Geiſte des Friedens
und der Verſöhnlichkeit, alles Mögliche thun, um die
Autorität der engliſchen Krone aufrecht zu erhalten.
Er hoffe, daß die Vertreter des Volkes ſich der parla
mentariſchen Verfaſſung würdig erweiſen würden, die
ihnen in der Mitte des vergangenen Jahrhunderts
anvertraut, und der vollen Selbſtändigkeit, die ihnen
vor 30 Jahren gewährt wurde. Die Geſetzgebende
Verſammlung nahm einſtimmig und ohne Debatte
eine Adreſſe an den König und die Königin
an, in welcher ausgeführt wird, daß Alle ſtolz ſeien,
dieſem großen Reiche anzugehören, und bereitwillig für
deſſen Integrität einträten. Aus St. Heleng
ſind am Mittwoch weitere 997 Buren, unter denen
ſich Cronje mit ſeiner Gemahlin befand, nach Süd
afrika abgegangen

Mittelamerika. Jn Venezuela haben nach
einem Telegramm des „Newyork Herald“ vom Dienſtag
Deutſchland, England und Frankreich vereint gegen
die Blokade der venezolaniſchen Häfen Einſpruch
erhoben. Venezuela wollte am Donnerstag Antwort
geben. Der Geſandte der Vereinigten
Staaten in Cargeas, Bowen, meldet unterm 19.
d. M. Er habe erfahren, daß Deutſchland, Frank
reich und England die Blokade der venezolaniſchen
Häfen ſämmtlich als nicht effektiv bezeichnet hätten,
worauf die Regierung den Beweis hierfür verlangte
und den Vorſchlag machte, es möchten Handelsſchiffe
geſandt werden, um die Wirkſamkeit der Blokade zu
probiren. Bowen ſagt weiter, er habe dem Aus
wärtigen Amte mitgetheilt, daß es der Politik der
Vereinigten Stagten entſpreche, die nicht effektiv
gefundene Blokade nicht anzuerkennen.
Der venezolaniſche Geſandte habe gegen dieſe
Ankündigung keinen Einſpruch erhoben.
Die kolumbiſche revolutionäre Junta er
klärt, ſie habe die Nachricht erhalten, daß die
Regierungstruppen in Aguadulce, 6 Generäle
und 3000 Mann mit viel Munition, ſich den Auf
ſtändiſchen ergeben hätten, die ihren Marſch auf

welche die Ermächtigung zur Aufhebung beſtimmter

Panama richten. Jm Uebrigen ſind die Nachrichten
aus dem unruhigen Kolumbien gerade ſo unſicher
wie die venezolaniſchen. Die kolumbiſche Geſandt
ſchaft in Waſhington erhielt nämlich ein Telegramm,
wonach die Meldung, daß die Regierungstruppen in
Agugdulce ſtch den Aufſtändiſchen ergeben hätten,
unbegründet ſei. Aus Haiti meldet die „Ham
burger Börſenhalle“, der Prätendent Antenor Firmin
habe verſucht, mit ſeinen Gegnern Verhandlungen
anzuknüpfen. Ob mit Erfolg, iſt nicht bekannt.

Ueber die Waffenſtreckung der Buren
berichtet der „Voſſ. Ztg.“ zufolge der niederländiſche
Arzt Dr. Poutsma als Augenzeuge. Der Ein
druck, den die niederländiſche Friedensvermittelung
auf die im Felde ſtehenden Buren gemacht hat, iſt
ein geradezu niederſchmetternder geweſen, man war
übrigens der ungetheilten Meinung, daß die hervor
ragenden Führer das letzte Wort über Krieg oder
Frieden zu ſprechen hätten. Kitchener ſcheint dem
Einfluß und der Ueberredungskraft Steijns nicht ge
traut zu haben, weshalb er den Notenwechſel zwiſchen
der niederländiſchen und engliſchen Regierung nur
der transvaalſchen Regierung zugehen ließ. Jn ver
ſchiedenen Diſtrikten der beiden Republiken fanden
nun große Verſammlungen der im Felde ſtehenden
Buren ſtatt. Ich ſelbſt war im Freiſtaat und wohnte
den Verſammlungen bei, in welchen Dewet den
Bürgern die gewünſchten Aufklärungen gab. In ein
fachen, aber ſelbſtbewußten Worten theilte der ein
fache Mann die Beſprechungen mit Kitchener und
deſſen Bedingungen mit, erörterte die Vor und Nach
theile der Fortſetzung des Kampfes und ließ dann
die nöthigen Delegirten wählen. Jn keiner einzigen
Zuſammenkunft hat ſich aber auch nur eine einzige
Stimme erhoben, die zur Nachgiebigkeit rieth. Als
wirklich die Thatſache der Unterwerfung gemeldet
wurde, trat allgemeine Niedergeſchlagenheit ein. Jch
habe alte und junge Buren wie Kinder weinen ſehen,
und nicht minder waren die Frauen und Mädchen
entrüſtet; ein alter Bur, in der Nähe eines Spitals,
der immer ſeine Bibel in einem Beutel bei ſich trug,
ſchleuderte dieſe weit von ſich weg und rief: „Jetzt
will ich nichts mehr damit zu thun haben, ich glaube
jetzt nichts mehr!“ Eine förmliche Begräbnißfeier
fand dann in Reitz ſtatt, wo die Bürger ihre Waffen
abliefern mußten, aus den Diſtrikten Harriſmith,
Vrede, Frankfort, Bethlehem und Heilbron kamen
ſie heran, aber einen ſchwereren Gang als nach Reitz
hat kein Bur während des ganzen Krieges gemacht,
geſenkten Hauptes rückten ſte ein, aber manche zer
ſchlugen ihre Gewehre. Alles beſtürmte den General
Dewet mit der Frage, weshalb man, gegen die Ab
ſprache, Frieden geſchloſſen habe Er redete zu den
Bürgern, wir ſchloſſen einen Kreis um ihn. Dewet,
man ſah es ihm an, litt ſchwer, die wenigen Tage
in Vereeniging haben ihn älter gemacht als der
ganze lange Krieg mit all ſeinen Strapazen und
Entbehrungen. Er erzählte, wie man in Transvaal
der Meinung geweſen ſei, ſich unterwerfen zu müſſen,
und der Freiſtaat allein hätte den Krieg nicht weiter
führen können, und deshalb habe er Thränen
erſtickten dabei ſeine Stimme ebenfalls zur
Nachgiebigkeit gerathen. Herzzerreißend waren die
Szenen, wie die in einer Reihe aufgeſtellten und mit
Nummern verſehenen Buren Mann für Mann von
einem engliſchen Offizier aufgerufen wurden, um ihre
Gewehre abzuliefern, man ſah es ihnen an, daß es
ihnen zum Bewußtſein gekommen war, daß ſte alles
verloren hatten und jetzt von ihren übermüthigen
Feinden ſich kommandiren laſſen mußten. Ein Bur,
Hatting, der ſein Gewehr abgeliefert hatte, erhielt
die Erlaubniß, nach Heilbron zu reiten, um Frau
und ſechs Kinder, die er 18 Monate lang nicht mehr
geſehen und von denen er auch während dieſer langen
Zeit kein Sterbenswort vernommen hatte, zu beſuchen
Nach einem ſiebenſtündigen Ritt kommt er in das
Dorf, erhält vom Profoß Marſhall eine Einlaßkarte
und begiebt ſich nach dem Conzentrationslager. Auf
ſeine Frage nach Frau Hatting und ihren Kindern
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wird das Verzeichniß der gefangenen Frauen und
Kinder aufgeſchlagen, und trocken und kalt lieſt der
Beamte Frau Hatting und ihre ſechs Kinder ſind
todt.“ Dieſer Fall iſt aber nur einer aus entſetzlich
vielen.“

Vor ſeiner Abreiſe aus Kapſtadt ſoll ſich Botha
gegenüber einem Vertreter des „Daily Expreß“ er
klart haben: Kein Menſch kann ſich elender
gefühlt haben als ich an dem Taäge, wo
der Frieden unterzeichnet wurde. Jch
glaubte, daß mein armes Volk nach ſeinem heroiſchen
Kampf, nach allen Opfern, die es gebracht, und
nach den Leiden, die es für ſeine Unabhängigkeit ge
tragen hatte, von einem großmüthigen Reiche,
welches es durch ſeine Uebermacht erdrückte,
als Anerkennung wohl die kleine Gabe der
Unabhängigkeit verdient hätte. Dieſes Zuge
ſtändniß hatten wir ſelbſt vom Sieger erwartet, aber
die Anerkennung wurde uns verweigert. Wir haben
uns in das Unvermeidliche geſchickt, aber unſere
Herzen waren natürlich traurig, als uns die Ver
hältniſſe zwangen, das Dokument zu unterzeichnen.
Nichts lag uns ferner bei dieſer Gelegenheit als
Freude, und doch ſtellte man mich als einen
Mann dar, der in der Zeit des heftigſten Kummers
und des tiefſtens Bedauerns ſich übermüthig freut.
Dieſe mir angedichteten Gefühle hat man nicht nur
in Südafrika, ſondern in der ganzen Welt bekannt
gegeben. Jch glaube nicht den Vorwurf verdient zu
haben, den mir eine ſolche Nachricht einbringen
mußte. Jch will nicht, daß unſer Volk unter ſorg
loſer oder auch beabſichtigter Entſtellung der That
ſſachen zu leiden hat. Unſere Stellung iſt eine
ſchwierige, und die Selbſtvertheidigung ver
langt von uns, daß wir ſchweigen.“

Deutſchland.
Berlin, 22. Aug. Zur Abendtafel bei den

Majeſtäten waren am Mittwoch in Homburg geladen
Profeſſor v. Oechelhäuſer und Gemahlin. Donners
tag Morgen unternahm der Kaiſer einen Ausritt
und hörte im Laufe des Vormittags die Vorträge
des Kultusminiſters Studt, des Hofbauraths Jhne,
des ſtellvertretenden Chefs des Civilcabinets Geh.
Raths v. Valentin und des Kriegsminiſters v. Goßler.
Der Kaiſer ſtattete Donnerstag Vormittag, begleitet
von der Prinzeſſtn Victorig Louiſe, Frau Profeſſor
Esmarch in der Villa Quiſtſang einen kurzen Beſuch

ab. Später fuhr das Kaiſerpaar in Begleitung
Des Bauraths Jacobi und des Landraths v. Meiſter
nach Kronberg zur Beſichtigung des dortigen Kranken

hauſes.
Der deutſche Geſandte in Peking),

Dr. Mumm v. Schwarzenſtein, ſoll dem „Oſtaſtat.
zufolge nicht mehr auf ſeinen Poſten in China

zurückkehren. Da der Geſandte über Japan und
Amerika nach Deutſchland geht, berührte er auf der
Reiſe von chineſtſchen Häfen nur DTientſtn. Dort
verabſchiedete ſich die deutſche Colonie von ihm am
14. Auguſt bei einem Feſteſſen, das zu ſeinen
Ehren die dortige deutſche Vereinigung veranſtaltet
hatte. Die deutſche Vereinigung von Schanghai begrüßte
den Vertreter des Reiches am ſelben Tage telegraphiſch
und rief ihm die folgenden Abſchiedsworte zu: „Bei
ſeinem Scheiden von China rufen auch die Deutſchen
Schanghais dem kaiſerlichen Geſandten Herrn Mumm
v. Schwarzenſtein ihr herzliches Lebewohl zu. Mit
freudiger Genugthuung und aufrichtigem Danke werden
ſte ſtets ſeines thatkräftigen, erfolgreichen Eintretens
für ihre Intereſſen gedenken, bitten zugleich aber das
bisher bewieſene Wohlwollen den deutſchen Intereſſen
in Oſtaſten auch dann zu bewahren, wenn der Dienſt
des Vaterlandes ſeine Kraft und Erfahrung demnächſt
anderweitig in Anſpruch nehmen ſollte Darauf
traf bei der deutſchen Vereinigung in Schanghai
folgende Antwort aus Tientſin ein: „Für gute
Wünſche herzlichen Dank. Mumm.“

Nochmals das Kaiſertelegramm.)
Das führende Centrumsorgan in München, der
„Bayr. Kur.“ erklärt: „Das Eingreifen des Kaiſers
ſtärkt die Stellung des Centrums in uner
warteter Weiſe und giebt ihm gegen die Regierungs
politik des Miniſteriums Crailsheim die wichtigſte
Waffe in die Hand.“ Als Symptom des
Unbehagens in konſervativen Kreiſen iſt
ein Artikel Kaiſer und Kanzler“ in der konſer
vativen „Schleſ. Ztg.“ bezeichnet, welcher es als un
erwünſcht hinſtellt, daß der Kaiſer bei ſeinen Kund-
gebungen nicht zu den Traditionen des von ihm hochver
ehrten Großvaters zurückkehrt, ſich an konſtitutionelle
Begriffe zu binden. Das konſervative Organ ſchreibt
„„Wir bedauern es gewiß, daß die Zuſtände ſich ſo
entwickelt haben und der Kaiſer ſo oft in. den poli
tiſchen Tagesſtreit gezogen wird. Das Anſehen der
Krone kann zu leicht darunter leiden.“ Dem Reichs
kanzler giebt die „Schleſiſche Zeitung“ zu bedenken,
wenn er als verantwortlicher Reichsbeamter nicht
verhindern kann, daß eine redneriſche oder
telegraphiſche Kundgebung des Kaiſers
erfolgt, „ſo ſollte er aber das eine erreichen können,

daß eine Veröffentlichung nicht ohne ſeine
Kennkniß erfolgt.“

(Die Agrarier) ſcheinen doch wohl ſelbſt
der Empfindung ſich nicht verſchließen zu können, daß
es um die Begründung ihrer Zollforderungen herzlich
ſchlecht beſtellt ſein muß, da ſie immer wieder nach
beweiskräftigen Zeugen aus dem „freihändleri-
ſchen“ Lager Umſchau halten. Wie oft haben dieſem
edlen Zwecke ſchon aus dem Zuſammenhang geriſſene

Citate aus Mommſens Römiſcher Ge
ſch ich te dienen müſſen. Daß Mommſen dieſer un
ehrlichen Ausnutzung ſeiner Darſtellung der römiſchen
Agrarkriſe ſ. Z. in einem geharniſchten Artikel in der
„Nation“ entgegengetreten iſt, brauchen die Leſer der
agrariſchen Blätter ja nicht zu erfahren. Daß die
kleine agrariſche Winkelpreſſe dieſen alten Ladenhüter
nun einmal nicht entbehren kann, iſt ja allerdings
nicht gerade verwunderlich. Wenn aber wiſſen
ſchaftliche“ agrariſche Organe dieſen Spuren ſchon
nicht mehr erröthend folgen, ſo darf man daraus
wohl den Schluß ziehen, daß dieſe Herren mit ihrem
Latein zu Ende ſind. Jn der letzten Nummer ſeiner
„Dtſch. Agrarztg.“ ſchreibt Herr Edmund Klapper,
die oberſte der agrariſchen wiſſenſchaftlichen Autori
täten u a. „Kein geringerer Sachverſtändiger in den
Augen unſerer Gegner, als der extrem liberale
Geſchichtsſchreiber Profeſſor Mommſen,
hat es in ſeiner Römiſchen Geſchichte ausdrücklich
ausgeſprochen: daß das im Intereſſe des groß
ſtädtiſchen Proletariats zügellos hereingelaſſene aus
län diſche Getreide durch ſeinen billigen Preis den
römiſchen Bauernſtand, und damit das römiſche Reich
zu Grunde gerichtet hat.“ Folgt alsdann der
Abdruck einiger der oben erwähnten Citate. Daß
Herr Klapper die Entgegnung Mommſens nicht
kennen ſollte iſt nicht gut anzunehmen, da er thatſäch
lich ein nicht geringes Maß volkswirthſchaftlicher
Kenntniſſe und politſcher Erfahrungen beſitzt. Damit
richtet ſich aber auch dieſe Art wiſſenſchaftlicher Methotik
der Agrarier von ſelbſt.

Centrumsagitation in Sachſen.) Wie
ſehr das Centrum überall, auch in rein proteſtan
tiſchen Gegenden, beſtrebt iſt, ſeinen politiſchen
Einfluß bei den Wahlen entſprechend zur Geltung
zu bringen, zeigt ſeine bisher in der Preſſe im All
gemeinen wenig beachtete rührige Agitation in
Sachſen, die ganz offenſtchtlich darauf hinſteuert,
bei den nächſten Wahlen in einer Reihe von Wahl
kreiſen das Zünglein an der Wagge zu bilden
zwiſchen den Sozialdemokraten und den Kartellparteien.
Die katholiſche Einwohnerſchaft in Sachſen hat in
den letzten Jahrzehnten einen auffällig ſtarken pro
zentualen Zuwachs gehabt, der auch bei den letzten
Reichstagswahlen zur Geltung kam. Jn den Jahren
1887, 1890, 1893 hatte das Centrum in Sachſen
nur erſt 28, 202, 518 Stimmen, 1898 wurden
daraus 2756. Jnzwiſchen hat nun das Centrum
nicht mit der Arbeit geruht, im Gegentheil, manche
Bezirke des Landes mit einem Netz katholiſcher
Vereine überzogen und ganz neuerdings, mit 1. Juli
1902, hat es in der „Sächſ. Volksztg.“ auch ſchon
ein eigenes Preßorgan. Wenn nun die zum Kartell
vereinigten „Ordnungsparteien“ meinten, das Centrum
werde wie ein Mann gegen die Sozialdemokratie zu
ihnen ſtehen, ſo bezeichnet die „Sächſ. Volksztg.
wie ein antiſemitiſches Dresdener Blatt betrübt feſt
ſtellen muß, dieſe Anſicht derb und herb als „naiv“.
Vielmehr ſei mit Sicherheit zu erwarten, daß die
Centrumsleute es diesmal ſchon auf eine ſtärkere
Kraftprobe ankommen laſſen werden, daß ſie in einer
ganzen Reihe von Wahlkreiſen zum mindeſten wieder
Zählcandidaten aufſtellen, und daß dieſe möglicher
weiſe in Döbeln, Bautzen Und Löbau noch eine
Macht im Stichwahlkreiſe bedeuten können.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Gegen
die unbequeme reviſioniſtiſche Richtung inner
halb der Sozialdemokratie richtet ſich ein anſcheinend
ganz harmloſer Antrag, den der Augsburger Dele
girte Rollwagen, bekanntlich der Führer des kleinen
Häufchens der diſſentirenden Genoſſen auf dem
bayeriſchen Parteitage, auf dem allgemeinen Partei
tage in München vertreten wird. Der Antrag be
ſagt nämlich „Der Parteitag ſpricht die Erwartung
aus, daß Polemiken von Parteigenoſſen, die an
Artikel von in Parteiverlagen erſcheinenden Organen,
Zeitſchriften oder Broſchüren geknüpft werden, nicht
in außerhalb der Parteiverlage erſcheinenden
Organen, Zeitſchriften oder Broſchüren gepflogen
werden Mit dieſem Antrag ſoll der ſchon einmal,
jedoch nicht ganz nach Wunſch ſeiner Urheber aus
gefallene Verſuch gemacht werden, die „Sozig
liſtiſchen Monatshefte“, das erfolgreichſte
Concurrenzorgan der „Neuen Zeit“ und haupt
ſächlichſtes Publicationsorgan von Bernſtein, Voll
mar, Schippel und Auer, als anerkanntes Organ
einer beſtimmten ſozialiſtiſchen Richtung auszuſcheiden.

GSozial demokratiſche „Dictatoren“)
Jn einer zahlreich beſuchten Verſammlung des ſozial
demokratiſchen Wahlvereins für Düſſeldorf iſt nach
dem „Fränk. Kurier“ am Sonntag nach lebhafter
Debatte mit großer Mehrheit der Antrag angenommen

worden, „das zur Zeit beſtehende Syſtem der Ver
trauensleuteabzuſchaffen“. Zur Begründung
des Antrags wurde vom Referenten ausgefuührt, daß
dieſes Syſtem leicht zur Ueberhebung der das
Amt bekleidenden Perſonen und zu dictatoriſchen
Maßnahmen führen könne. Die Mißhelligkeiten
innerhalb ver Partei in Düſſeldorf während der
letzten Zeit ſeien im Weſentlichen auf die Thätigkeit
der beiden Vertrauensmänner zurückzuführen. Die
Wahrnehmung ſämmtlicher Parteigeſchäfte wurde dem
„Sozialdemokratiſchen Volksverein“ übertragen.

(Colonialpoſt.) Ueber die deutſche
Tſchad See Expedition wird der Nordd.
Allgem. Ztg. gemeldet Die Expedition für die wirth
ſchaftliche Erſchließung des deutſchen Benusgebietes,
die nach dem Niger geſchickt iſt, hat am 8. Auguſt
Braß verlaſſen und iſt den Niger hinauf gefahren,
nachdem der erſte Theil ihrer Aufgabe, die Befahrung
des unteren Niger, durch Herrn Fritz Bauer und
Herrn v. Waldow erfüllt worden und BergJngenieur
Edlinger zu den beiden genannten Herren geſtoßen
iſt. Jn Deutſch-Südweſtafrika iſt, wie der
„Colonialen Zeitſchrift“ geſchrieben wird, „trotz
aller Juchhes über die Erfolge der Rinder
impferei wieder einmal die Rin derpeſt bei Reho
both ausgebrochen. Der Verkehr zwiſchen Süden
und Norden der Colonie iſt daher für Ochſenwagen
verboten Jn DeutſchOſtafrika hat nach
der „Magdeb. Ztg.“ der Gouverneur Graf Goetzen
folgende Bekanntmachung erlaſſen Das von der
Militärſtation Kilimatinde erlaſſene Verbot, die Land
ſchaften Jſſanſu und Jyambi, ſowie die weſtlich
davon gelegenen, vom Dubumo Und Wembärefluß
begrenzten Gebiete zum Zwecke des Viehhandels auf
zuſuchen, habe ich beſtätigt, um weiterer Be
unruhigung der Bevölkerung und dadurch entſtehen
den Feindſeligkeiten vorzubeugen. Wie in
DaresSalgam bekannt geworden iſt, ſind die
Bewohner der genannten Landſchaften gegen die
ſie ſkrupellos ausbeutenden Viehändler rebelliſch
geworden und haben einen Griechen ſowie einen
Oeſterreicher Namens Sandiz er mordet. Sie haben
ſich dann auch gegen den Unterofftzierpoſten Mklama
gewendet und dieſen verſchiedene Male, allerdings
ohne Erfolg, angegriffen. Oberleutnant Frhr. v.
Reitzenſtein, der Stationschef von Kilimatinde, iſt ſo
fort mit Verſtärkungen nach Mklama (in Jſſanſu)
abmarſchirt. Der Gouverneur hat ferner einen Theil
der Garniſon von Mpapua und KondoaJrangi gleich
falls in die unruhigen Landſchaften geſandt und die
Ergänzung der Beſatzungen von Kilimatinde und
Mpapua durch Nachſchub aus DaresSalaam unter
Oberleutnant Kohlermann befohlen

Volkswirthſchaftliches.

Der Saatenſtand in Preußen um die
Mitte Auguſt weiſt für ſämmtliche Sagten einen
günſtigeren Stand als im Auguſt vorigen Jahres
auf für Weizen, Roggen, Klee, Luzerne iſt das zu
erwartende Ernteergebniß ſogar ganz erheblich günſtiger.
Nach der „Statiſtiſchen Correſpondenz iſt in Preußen
der Saatenſtand (es bedeuten Nr. 1 ſehr gut, Nr. 2
gut, Nr. 3 mittel [Durchſchnitt, Nr. A gering),
folgender

Aug. 1902 Juli 1902 Aug. 1901
Winter weizen 2,4 2,3 3,7Sommerweizen 2,6 2,5 3,0Winterſpel z 1,9 2,1 2,4Winterroggen 25 2,4 21Sommerroggen 2,8 2,8 3,2Sommergerſte 2,6 2,5 2,8Ha e e. 2,6 2,7 3,0artoffe in 2,6 2,6 2,7Klee 2,5 255 3,7Buzerne 277 2,7 3,5Wieſen hen 2,6 2,5 3,6Jn den Bemerkungen der „Statiſtiſchen Correſpon
denz“ hierzu heißt es, trotz der kalten, regneriſchen
Witterung würden Saatenſtand und Ernteausſichten
noch immer günſtig beurtheilt. Sämmtliche
Fruchtſaaten ließen demnach eine gute Mittel
ernte erwarten, vorausgeſetzt, daß bald trockenes,
warmes Wetter eintrete. Andernfalls erklärten zahl
reiche Berichterſtatter aus verſchiedenen Bezirken die
ganze Ernte für gefährdet. Der Regen ſei jetzt auch
in denjenigen Gegenden gefallen, die nach dem
letzten Berichte unter Trockenheit zu leiden gehabt
hätten er halte aber nun auch hier wie in den an
deren Gebietstheilen die Erntearbeiten auf. Starke
Regengüſſe hätten viel Lager verurſacht, ſo daß das
Anwachſen der Frucht dadurch begünſtigt werde aus
vielen Regierungsbezirken ſeien Meldungen über ver
heerende Hagelſchläge eingegangen über ſtärkeres Vor
kommen von Mäuſen werde nur vereinzelt aus den
Regierungsbezirken Poſen, Liegnitz, Lüneburg und
Stade berichtet. Winterweizen ſei noch ſehr wenig
eingebracht, ja er ſei zum großen Theil überhaupt
noch nicht geſchnitten, auch noch garnicht reif. Die
Winterroggenernte ſei in vollem Gange, doch ſtehe
auch noch vieles auf dem Halme. Sämmtliche Sommer
früchte hätten bei der Witterung nicht recht zur Reife
kommen können und ſeien größtentheils noch grün.



und hier machte der ungalante Jüngling geltend, es ſei
„Rechtsſitte“, eine Tanzablehnung auf dem Tanzboden durch
eine ſofortige Erwiderung der Beleidigung in Geſtalt einer
Ohrfeige zu rächen. Die Richter ſchenkten den Betheuerungen
des jungen Mannes jedoch keinen Glauben und verurtheilten

iſt vor Knmmer geſtorben, der Vater ſchwer erkranktUrtheil lautete auf ein Jahr Se e
Ein elfjähriger Mörder Namens Louis

Maheé, ſtand jüngſt in SaintNazafre vor Gericht. Er war
von einem ſechsjährigen Knaben Namens Louis Jarno eines
Kohlendiebſtahls beſchuldigt worden und hatte ſich damit ge
rächt, daß er dem Kleinen die Beine mit einem Seile zit
ſammenband, an dieſem einen ſchweren Stein befeſtigte und
ſein Opfer in ein Hafenbecken warf. Als das unglückliche
Kind ſich an einer Leiter empor zu arbeiten verſuchte verſetzte
der Mörder ihm mehrere Futztritte, bis es die Hände los
laſſen mußte. Das Gericht ſprach den Angeklagten frek,
überwies ihn aber bis zum 20. Lebensjahre einer Beſſer-
ungsanſtalt.

e

Vermiſchtes.

Ueber Frühkartoffeln werde viel geklagt. Den Futter
pflanzen habe die Näſſe genützt und ſie üppig ent
wickeln laſſen.

Ueber die vorausſichtliche Geſtaltung
der wirthſchaftlichen Conjunctur ſpricht ſich den ſchlagfertigen Tänzer zu einem Tage Gefängniß
die Bochumer Handelskammer, deren Urtheil in Folge en van on erſ ucet vk 1 en
der großen Bedeutung der von ihr vertretenen Olauben, daß n ein Ecldöettel Mit ha nen

worden ſei, und wegen des Verdachts der Thäterſchaft wurde
IJnduſtriebezirke beſondere Beachtung beanſpruchen ein junger Mann verhaſtet, der in der Familie aus und ein
darf, in ihrem ſoeben erſchienenen Jahresbericht ſehr ging. Schon am andern Tage fand die Frau des vermeint
zurückhaltend aus. „Die gegenwärtige Abſatzſtockung, lichen Verluſtträgers den Beutel mitſammt dem Inhalt in
Heißt es da, iſt eine Zeit, in welcher ſich Angebot einem Bett vor, wo ſie ihn aufgehoben hatte. Nun unterließ

i v keit gebot es das Ehepaar aber, von der Wiedererlangung Anzeige zuund Nachfrage, Productionskoſten und Preiſe wieder erſtatten, weil es ſich ſchämte, ſeinen Jrrthum „einzugeſtehen
in das normale gegenſeitige Verhältniß zu ſetzen be Ein Schutzmann hatte die Beiden noch darauf aufmerkſam ge
ſtrebt ſind. Erſt dann, wenn zwiſchen dieſen wirth macht, daß es noch beſſer ſei, nochmals nachzuſehen vielleicht

ſchaftlichen Faktoren vie richtige Uebereinſtimmung hätten ſie den Beutel verlegt. Das hatten ſie aber als gänz
lich ausgeſchloſſen bezeichnet. Erſt nach Ablauf von acht

erzielt iſt, wird eine dauernde Beſſerung eintreten.
Ob wir ſchon dieſem Zeitpunkt nahe ſind, läßt ſich
mit Sicherheit weder behaupten noch verneinen.
Bisher hat das Jahr 1902 trotz einiger Anläufe im
Frühjahr noch keine Aufbeſſerung gebracht, die
von Dauer war, und ob die neueſtens wieder zu
Tage tretende zuverſichtlichere Stimmung an der
Börſe in Verbindung mit einigen durch Verbände
Beſchloſſenen Preisaufbeſſerungen wirklich den Anfang
einer neuen aufſteigenden Entwickelung bedeuten ſoll,
erſcheint ſehr zweifelhaft. IJrgendwelche bedeutſame
Anzeichen für das Herannahen eines Aufſchwunges
liegen nicht vor, auch in dem Aufhören des ſuüd-
afrikaniſchen Krieges können wir ein ſolches Anzeichen
vorläufig noch nicht ſehen. Es wäre gefährlich,
wenn vorzeitig, in Folge rein ſpekulativer Motive an
der Börſe, eine Hauſſeſtimmung geweckt werden
würde, denn der dann unausbleibliche Rückſchlag
könnte leicht bedenkliche Folgen haben.“

Gerichtsverhandlunges.
Die Rache des abgewieſenen Tänzers. Jn

Tagen erwähnte die Frau, ſo berichtet die Voſſ. Ztg.“, ge
ſprächsweiſe einem andern Schutzmann gegenüber, daß der
Beutel wieder da ſei. Nunmehr erſtattete dieſer Anzeige und
die Folge davon war, daß das Landgericht den Mann zu
drei Wochen und die Frau zu einer Woche Gefäng
niß verurtheilte, und zwar wegen Freiheitsberaubung, da ſie
durch Unterlaſſung der Anzeige verſchuldet hatten, daß der
wegen Diebſtahlsverdachts Verhaftete acht Tage in Haft be
halten worden war.

Der mißrathene Sohn eines wohlhabenden eng
liſchen Kaufmann s, der 14 jährige Schüler Herberh
Neader, wurde am Dienstag der neunten Ferienſtraffammer
des Landgerichts I aus der Unterſuchungshaft vorgeführt um
ſich wegen eines ſchweren Diebſtahls zu verantworten.
Der frühreife Burſche, der den Eindruck eines Siebzehnjährigen
macht, hat ſeinem in London lebenden Vater im Mai d. J.
3500 Mark entwendet und iſt mit dem Gelde nach Berlin
durchgebrannt Hier bewegte er ſich nur auf Rennplätzen, wo
der „reiche“* junge Engländer manche Gleichgeſinnte fand.
Anfangs Juni gingen ſeine Mittel zu Ende nnd nun faßte
der Angeklagte die Jdee, aus dem Lagerraum einer Motor
wagen Geſellſchaft Luiſenſtraße 37 einen Motorwagen zu
ſtehlen. Er will noch zwei Helfer dabei gehabt haben, die er
Mayer und Hentſchel nannte, keiner von beiden iſt aber zu
ermitteln geweſen. Der Diebſtahl wurde auch in der Nacht
zum 12. Juni unter Anwendung aller Verbrecherkniffe ausge
führt. Der Angeklagte, der den Motorwagen im Werthe von

Sommerfriſche zu ſchicken.

(Nachwehen der Sommerfriſche.) Während der
großen Ferien hatte ein Werkmeiſter in Berlin ſeine beiden
Söhne im Alter von acht bezw. ſieben Jahren aufs Land ge
ſchickt. Daß die Jungen die Zeit der goldenen Freiheit
gründlich ausgenutzt haben, dafür erhielt der glückliche Vater
nach der „Poſt“ einen unanfechtbaren Beweis in Geſtalt einer
ihm zugeſtellten Koſten rechnung über ſechs Gänfe
und zehn Centner Heu. Da dieſe doch unmöglich mit
zur Verpflegung ſeiner Söhne gehört haben konnten, ſo bat
der Werkmeiſter um nähere Aufklärung. Dieſe lautete dahin.
daß die Jungen die Gänſe in eine Grube mit friſch gelöſchtem
Kalk gejagt hätten, ſodaß ſie ſofort abgeſchlachtet werden mußten
das Heu aber hätten ſie auf einem Wagen in Brand geſteckt
und es ſei als ein Glück zu betrachten, daß der Wagen nicht
mit verbrannt ſei. Unter dieſen Umſtänden blieb dem Vater
nichts weiter übrig, als die Rechnung zu honoriren, doch hat
er ſich vorgenommen, ſeine Jungen nicht mehr allein in die

(Meuterei an Bord eines ſpaniſchenDampfers.) Dem Reuter'ſchen Büreau“ zufolge hat im
Hafen von Virac die Mannſchaft des Dampfers „Mihormanos“
gemeutert. Die Mannſchaft beſtand aus Eingeborenen, die
den erſten Maſchiniſten ermordeten, den Kapitän, den Steuer
mannsmaat, den zweiten Maſchiniſten und einen Paſſagier
verwundeten. Die Getödteten und der Verwundete waren
Spanier. Die Hafenpolizei kam den Schiffsoffizieren zu Hilfe
und ſchoß drei der Meuterer nieder. Nachdem fünf von den
Meuterern über Bord geſprungen waren, ergaben ſich dieNeuhaldensleben gab ein junger Mann auf einem Ball 10000 Mk. aber zunächſt nach der Waßmannſtraße gebracht

einem Mädchen eine ſchallende Ohrfeige, weil ihm die Schöne einen
Tanz abgeſchlagen hatte. Die Angelegenheit kam vor Gericht Verdacht und wurde verhaftet.

Anzeige n.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen- Nachrichten.
Sonntag den 24. Aug. (13. p. Trin.)

predigen
Dom. Vorm. /28 Uhr Prediger Jordan.

Vormittags 210 Uhr: Diaconus Wuttke.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Geſammelt wird eine Collecte zum Beſten
Des Deutſchen Herbergsvereins.

Stadt. Vorm. !/210 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Nachmittags 2 Uhr: Domdiac. Wuttke.

Geſammelt wird eine Collecte für den
Deutſchen Herbergsverein.
Vormittags 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
D. Rönneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags I1 Uhr: Kindergottesdienſt.

ne n D villige Wohunngen8: Bei 7 c eSemnug ne u e Sag Eine junge hochtragende i vermiethen 9 n 77. Hente friſch geſchlachtet!
1/28 Uhr Frühmeſſe.

1/210 Uhr: Hochamt und Predigt.
2 Uhr nachm. Chriſtenlehre oder Andacht.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Amtliches.
Der „Deutſche Verein für Volkshygiene“

Fat beſchloſſen, zur ſyſtematiſchen Aufklärung der
weniger gebildeten Kreiſe, beſonders der Hand
werker und Arbeiter, über geſundheitliche und
Hygienifche Fragen jährlich 4—6 Veröffent
Lichungen herauszugeben, welche in allgemein
verſtändlicher, überſichtlicher und erſchöpfender
Weiſe je ein Thema aus dem Gebiet der Ge
ſundheitspflege behandeln werden. Der Preis
Des einzelnen Heftchens wird ſich. auf ca. 30
Pfg. im Einzelbezuge ſtellen und bei größerer
Abnahme eine entſprechende Ermäßigung erfahren.

Das erſte Heft, welches die Verhütung der
Tuberkuloſe (Schwindſucht) behandelt, ein Vor
trag des Geheimraths Profeſſor Dr. E.
von Leyden, iſt bereits in dieſen Tagen er
ſchienen Das einzelne Exemplar koſtet 30 Pfg.,
Beim Bezuge von 100 Exemplaren ab 25 Pfg.,
von 200 Exemplaren ab 20 Pfg., von 500

S zu verkaufen

Der Abbruch der hieſigen Pfarrſcheune
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden
und iſt dazu ein Termin auf

Sonnabend d. 23. d. M.,
nach 6 Unr,

im hieſigen Gaſthauſe angeſetzt
Leunng, den 13. Auguſt 1902.

Der Gemeinde Kirchenrath.

I kleinere Ladeneinrichtung
für Materialgeſchäft,

größerer Lisſchrank, ſür Ge
ſchäfke paſſend, 1 Detroleum
eßapparat, 1 Jadenlampe
u. eine Darkie Häcke

ſteht zu verkaufen bei

Louis AIbreehat,

Kuh ſteht zum Verkauf.
Gustav Aönler,

Körbisdorf.Junge fette Enten
Unteraltenburg 40.

1 Preſchwagen,
als Marktwagen paſſend, zu verkaufen

Johannisſtraßze S.
Ein großer, ſchöner, Ia jähriger

Wolfiſt billig zu verkaufen Unteraltenburg 44 a.
Ein Läuferſchwein ſteht zu

verkaufen

Annenſtraße 15.
40 60 Morgen Acker,
auch in kl. Abſchnitten, in Merſeburger Flur,
per ſofort zu pachten geſucht. Offerten unter
K. L befördert die Exped. d. Bl.

Geſucht wird möglichſt per I. September
eine Parterre- Wohnung

hatte, um dort eine Ausbeſſerung vornehmen zu laſſen, erregte

zum 1. September zu vermiethen

Die Mütter des Angeklagten

Halleſche Str. 24 b eine Wohnung von
2 Stuben Kammer, Küche, Bodenkammer,
Keller u. Garten zu vermiethen und 1. Oct. zu
beziehen. Näh. Meuſchauer Str. 23.
L. Gtage Gotthardtsſtr. 35
zu vermiethen.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche nebſt
allem Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Oct.
1902 zu beziehen Vorwerk 5.

Wegzugshalber iſt eine Wohnung, beſtehend
aus Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
ſofort oder zum I. October zu beziehen

Luiſenfſtraſze 1.
Ein kleines Logis iſt an ruhige Leute ſofort

zu vermiethen und 1. October oder ſpäter zu
beziehen Gotthardtsſtraßze 16.

beſtehend aus 3 Stuben, 2Erſte Etage, Kammern und Zubehör, iſt

ſofort eventuell I. Januar zu vermiethen
kleine Ritterſtraßze 11.

Möblirtes immer
und Schlafſtube mit voller Penſion ſofort zu
vermiethen Schmaleſtrafze 14.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Möblirte Wohnung
Breiteſtraſze 20.

Möhblirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtraße 28, 1 Tr.

e ean der Geiſel 2, 2 Tr. l.
2 Sehlafstellen

offen Oelgrube 7.
Dampfwsseheroi u. Piätterel

M Flelscher, Halle.

übrigen 25. Der Dampfer lief während des Kampfes auf
Grund, wurde ſpäter aber wieder flott.

Für Reſtauratenre
2

u. Bier handlungen
Formulare zu den nach den F8 9, 10

und 11 der mit dem 1. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige
Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
der Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube 5.
Friſchgeſchlagenes

Speiſe- Leinöl
angekommen bei

M. Weidling, Oberbreiteſtr. 10.
e gegen BlutſtockungIilſe r wig, Hambur

Bartholomäusſtraße

Achtung!

F. Beyer, Viefer Keller ſ.

Hühneraugen
beſeitigt ſchmerzlos auf elektriſchem Wege

Franz Wahreit,
Dom 1.

ehr-Contrarte
hält ſtets vorräthig die

Zuchdruckerei h. Rössner,
Oelgrube 5.

Neue insichts-
Postkarten,

Exemplaren ab 18 Pfg., von 1000 Exemplaren t ff an di3 v Pfg. und von 5000 Exemplaren ab e e t t e n Annahmnestelle gekommen, k 25 F.
al Themata für die nächſten Heſte ſind Wohnung, hel Frau Dei Sehmalestr. 5. G Stüc e

in Ausſicht genommen Die Wohnungshygiene
von Geheimrath Profeſſor Dr. Rubner-Berlin.

Der Alkoholismus von Profeſſor Dr. Fränkel
Halle. Erſte Hilfe bei Verletzungen von
Profeſſor Dr. FeszlerMünchen. Körperliche
Anlage und Berufswahl von Profeſſor Dr.
Halmi München unter Mitwirkung mehrerer

Spezialärzte. Kochkunſt und Wohnungspflege
von Frau H. HeylBerlin. Die Nahrungs
und Genußmittel von Dr. K. Beerwaldt- Berlin.

Bei der großen Wichtigkeit, die dieſes Unter
nehmen in ſeiner Fortführung für die geſund
Heitlichen Verhältniſſe des Volkes hat, will ich

micht verfehlen, hierdurch beſonders auf die vor
genannten Vorträge hinzuweiſen.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und G en
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 2460 Mark
I. Oetober beziehbar. Näheres durch

O. Hensehkel, Leunger Straße 4.
An einzelne Dame oder ältere Leute eine

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben u. Kammer
nebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu beziehen

Meuſchauer Straße 6.

Bessere Garcon-Wohnung,
ſchönes Wohn u. Schlafzimmer, in angenehmer
Lage, wird am 1. October frei u. iſt jetzt ſchon
zu vermiethen. Gefällige Auskunft bei

Herrn Kaufm. Vrahmevt, Cigarrenhdl.
Freundſiche Wohnung große u. keine Stube

Automaten-
Füllungen

für jeden Automat paſſend, empfiehlt

G be um.M niegarantirt reines Naturproduct aus eigener
nebſt Zubehör, wegzugshalber 1. Oetober zu be

ziehen Sand Ia.
Jmkerei, das Pfund 1 Mark, empfiehlt

M G. Schultze
Zur SommerSaiſon

bringe ich hiermit mein

Gartenloeal ſorvie
Tanzſaal

den geehrten Vereinen in empfehlende Erinnerung
Mache gleichzeitig auf den wunderſchänemn
Wieſenweg von Frankleben bis Neumark aufs
merkſaur.

Carl Schumann
Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8. Gaſtwirth. Neumark.

10 verſchiedene Sorten an



Stiefelwaaren,
alle Sorten, größte Auswahl, nur gute Waare,

billigſte Preiſe.
Beſtellungen nach Maaß gut und ſchnell

R. Schmidt. Seitenbeutel 2.

W
e

Peinsten
Limburger, Stangen-,

Sanitäts und Schweizer

a l äsbringt zur Empfehlung

Achk. Schäfer
Buntenplam.

Empfehle heute friſch:

hochfeine friſche Sülze,
ff. gekochten Schinken,
feinſten Landſchinken,

Rippenſpeck,
Salzrippchen u. Salzknochen
hochf. neuen Sauerkohl.

Selbſtmarinirte Feringe,
Rollmöpſe.

Hausſchl. Wurſt.
Max Schaefer

Unteraltenburg I.

e Föamn lerKurse. Masehinenb., kléctrotsehn., Hoch-
Tiotbau, Tischleret. Gesammte Thon

industr. Lehrwerkstatte Rinj. Kursus

Geſchäfts-
Aebernahme.

Linem geehrken Vublikum von AWerſe T
burg und Amgegend zeige ich ergebenän, daß ich den Gaſthof i et

„Zum ſächſiſchen Hof

käuflich übernommen habe.
ch werde ſteks bemüht ſein, geehrken

net jederzeit mik guken Hpeiſen und
etränken beſtens aufzuwarken. ch er

ſuche daher höflichſt mein Ankernehmen
gükigſt unkerſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Hskar

a eim ſte Scene
Sonntag den 24. Auguſt

Spaziergang nach Leaung.
Daſelbſt Tänzchen. Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Sachse's Reſtaurant
Heute Abend

Sualzknochen, ff. Sülze.
h

Es ladet ergebenſt einHeute Abend

Hähnehen Ausspielenauf dem ruſſiſchen Sln

T
l

Jn großer Auswahl ſind wieder

dänische und
vbelgi

eingetreſen

Bekanntmachung.

In Folge der seit längerer Zeit ve-
stehenden hohen und noch steigenden
Vienpreise sehen sich die hiesigen Fleischer
veranlasst, für

sämmkliche Fleischwaaren

eine Preiserhöhung

eintreten zu lassen.
Merseburg, den 21. Kugust 1902.

Die Innung.

im „Herzog Chriſtian“.

Müller Sonntag den 24. er, von Nach
5

säümcl wustreitig die besten

i Merseburg-Vertreter: Bann
Nähmaschinen und Vahrvacd-Lagev.

en
Heute SonnabendS Schlachtefeſt.

uns Salzknochen.
Heute Abend

WMonats Verſammlung
Dienſtag den 26. Auguſt

Wettsehreiben. Geſellſhaſts Verein

„Buterpia“,
Unſer Vergnügen findet Sonntag den
24. Auguſt, abends 8 Uhr, wegen Be S
ſebung der Reichskrone für dieſes Mal

in der S„Kaiſer- Wilhelmshalle
ſtatt. Auf vielſeitigen Wunſch kommtzür Auſſnn
Das Opfer der Faſaneriehrücke.

Von Georg Runskh.Eine alte Sage von Merſeburg. 9
O Romantiſches Schauſpiel in 5 Aufzügen S

Goſhof Wſhen
jttag 3 Uhr an,

großes
Grtra Gonrert,

ausgeführt von der
Htkadtka gpeſe Mücheln.

Abends 8 U

I BallEs laden ergebenſt ein
Karl Voigt, Gaſtwirth.
Priedmamm, Mufſikdirector.

L mit neuer Bühnendecoration, Faſanerie-
Brücke darſtellend. Unter gütiger Mit S

von nachmittags I wirkung des Dichters und Opernſängers
Herrn George Rrumsleyr von der
Morwitz Oper in Berlin u. ſ. w.

Nach dem Theate t Mann
v Vorſtand.e r

Reipüseln.Sonntag den r d. M.,

2 Uhr an, findet unſer

Familienfeſt
ſit ſtatt. Abends i Uhr an 9
a.

A. e
Heute t 9

alßknochen mitn Vog Merrreti i.
Hand 15.

5 geſucht

Sämmtliche Vorſtanssmitglieder der
nnungen und ſonſtigen zur Handwerks

ammer wahlberechtigten Vereine des
Kreiſes Merſeburg, ſoweit dieſelben Hand
werker ſind, ſowie die Mitglieder der für den
Kreis richteten Geſellenprüſungsausſchüſſe
und Meiſterprüfungs-Commiſſionen werden
hiermit B einer

eBeſprechung
über das ſogen. neue Händwerksgeſetz vom
26. Juli 1897 gemäß des Beſchluſſes der Voll
verſammlung der Handwerkskammer vom 20.
Februar d. J. nach dem Reſtaurant

„Herzog Chriſtian“,
Weißenfelſer Str. T in Merſeburg, für

Montag den 25. Aug. 1902,
ghends S Uhr,

ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand der Handwerkskammer
zu Halle a. S.

A. Schon dorf. Dr. W. Mühlpfordt.

Mürner- Turn re n E. V.
Die Turnſtunden finden

J jeden Dienſtag u. Donnerstag

abends S Uhr, in derTuruhalle, die Singeſtun
den jeden Sonnabend in dernet Wilhelmshalle ſtatt.

Anmeldungen werden
daſelbſt entgegengenommen.

Der Vorſtand.i terRadfahrerBund

Sdriiit

Sonntag den 24. Aug., Nachmittag 4 Uhr,

I. ezirksfestin der „Funkenburg“, beſtehend in Garten
Concert, Verlooſung, Preisſchießen und
Kegeln. Abends: J Sagal u. Reigen
fahren mit darauffolgendem Ball.

Das Vest-Comitée,
De Wer ſchnell u. billig Stellunge e der verlange per Poſt karte dieDeutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen.

Ich ſuche zum 1. October

eine Köchin und ein
Stubenmädchen

Br. von Wangelim.
Veſſeres ſauheres Müdchen,

X bis 19 Jahr, mit nur guten ZeugX niſſen, welches kochen kann, für T

Perſonen bard o geſucht.
Halle a. S,, Leipzigerſtr. 86.n

Tüchtige Mädchen erhalten gute Stellung
durch Frau Ida Rössner, Stellenvermittl,

Oelgrube 7.
Ein ſauberes, ehrliches

Dienst ma dehen
wird zum 1. Oet. geſücht Naumburger Str. 9.

Aufwartung.
Ein junges Mädchen per ſofort oder 1. Sept.

Seitenbeutel 9.

Rother Sehäterhund,
auf den Namen „Marſch“ hörend, entlaufen

Gegen Belohnung abzugeben bei

in. Kriegsdorf.
zquelle!Stren reelle und n e eKchlaugelmehr als 160 000 daun

Gänsefedern,
Gänſedaunen Schwanenfedern, Schwanendaunen
und alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen.
Neuheit und beſte garantirt u

a rn Bettfedern p. Pfund r

e re n
J Jedes beltebl
nahme!
Pooher 00. de 674

e Proben u, Preisliſten, auch Uber Rest
J u. Lortige Betten koſtenfrei. Angaben
Freien en für e erwünſcht!

Ah Der Geſammtauflage unſerer heutigen
dummer liegt ein LotterieProſpeet der Firma

Alten Rh, bei, woraufArnheim g. Rh
wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen.

Hierzu Beilange.



Die Jubelfeier in Erfurt.
Erfurt, 21. Aug. Die Feier der 100-

jährigen Zugehörigkeit der Stadt Erfurt zum
Königreich Preußen wurde geſtern mit Schulfeiern,
mit einer Feſtſizung des Kleisausſchuſſes und mit
einer gemeinſamen Sitzung beider ſtädtiſcher Körper
ſchaften eröffnet. Jn letzterer gab der Regierungs
präſident v. Dewitz eine Reihe von Ordensauszeich
nungen bekannt, während von ſtädtiſcher Seite zur
Erinnerung an den Tag 50000 Mk. zum Muſeums
baufonds überwieſen wurden. Ein Huldigungstelegramm
an Se. Maj. dem Kaiſer kam ſodann zur Ver
leſung. Heute herrſchte ſeit den früheſten Morgen
ſtunden überaus reges Leben von überallher ſtrömten
die Fremden herbei. Die Straßen der Stadt ſind
reich geſchmückt.e Gottesdienſt gruppirte ſich in der Straße

an der Neuerbeſchule der eindrucksvolle hiſtoriſche
Feſtzug, der in 14 Gruppen die Hauptmomente
in der Geſchichte Erfurts darſtellte. 1500 Perſonen,
von denen faſt die Hälfte beritten waren, nahmen
daran theil. Ein Herold hoch zu Roß, von zwei
Pagen geleitet, eröffnete den Zug, der ſtch um 11
Uhr in Bewegung ſetzte; acht Fanfarenbläſer in
prächtigen Gewandern folgten ihm. Die erſte Gruppe
führte nach einem Bericht der S. Ztg. in die älteſten
Zeiten zurück, als an der Furt der Gera eine ger
maniſche Anſtedlung ſich erhob, und der ſagenhafte
Erpho ſein Müllerhandwerk betrieb Männer und
Jünglinge, kraftvolle Geſtalten mit blauen Augen
und blondem Haar, ſind in die Berge gezogen zur
frohen Jagd und kehren nun, begleitet von zahlreicher
Meute, mit Beute beladen zur Heimath zurück.
Knechte und Knaben ſchleppen das erlegte Wild daher,
Baren und Elche, Hirſche, Rehe und Sauen, ja ſogar
einen Ur.

Zwiſchen der erſten und zweiten Gruppe liegen ein
paar hundert Jahre. In das heidniſche Land kommen
die erſten Verkündiger des chriſtlichen Glaubens.
Den Apoſtel der Deutſchen, Bonifacius, mit ſeinem
Genoſſen Adolar ſehen wir im Zuge. Vor einer
Kapelle ſtehend ſegnet er die knieenden Frauen, Jung-

frauen und Männer. eDie Zeit des erſten deutſchen Königs aus ſächſiſche
Hauſe führt vie dritte Gruphe vor. Heinrich der
Staädtegründer, der auch Erfurt zum erſtenmale mit
einer Mauer umgab, hat die trotzigen Ungarn ge
ſchlagen und kehrt als Sieger zurück. Gefangene
Feinde ziehen als Beſtegte binter dem ſiegreichen Heer
könig, der reiche Beute mit ſich führt.

Vom Kaiſerthum redet die vierte Gruppe. Kaiſer
Friedrich Barbaroſſa hat Heinrich den Löwen beſtegt
und zieht nun 1181 zum feierlichen Reichstag in
Erfurt ein, um dort über die Unterworfenen Gericht
zu halten. Mit krongeſchmücktem Helm und gold-
geſtickter Tunika, umwallt von dem ſchweren Mantel
aus Goldbrokat, reitet er init, ein reiches Gefolge
von Fürſten, Geiſtlichen, Rittern und Edelknaben

hinter ſich: u. a. Herzog von Anhalt, Erzbiſchof
Wichman von Magdeburg, die Landgrafen Ludwig
ünd Hermann von Thüringen. Geſenkten Blickes,
mit entblößtem Haupte reitet Heinrich der Löwe ein
her, umgeben von ſeinen düſterblickenden Getreuen,
es Richterſpruches gewärtig, der ihn ſeiner Länder
berauben wird, um ſie dem treuen Herzog Bernhard
von Anhalt zu übertragen.
Ein neues feſſelndes Bild bringt die fünfte Gruppe

Von der Wartburg herab beſucht die heilige Eliſabeth
mit ihrem Gemahl, dem Landgrafen Ludwig, die
Stadt Erfurt, und ihrem Gefolge haben ſich be
xühmte Sänger angeſchloſſen, Walther von der
Vogelweide, Heinrich von Ofterdingen und Wolfram
von Eſchenbach. Kinder und Edeldamen begleiten
den Zug. Den Hochzeitszug der Nichte Rudolf's
von Habeburg, Margarethe von Kyburg mit dem
Grafen Dietrich von Cleve ſtellt die ſechſte Gruppe
des Feſtzuges dar. Dem König, der in reicher
Rüſtung, einen Lorbeerkranz ums Haupt gewunden,
daherreitet, werden die Reichskleinodien vorangetragen,

eine Schagr von Edvelknaben, Kreuzrittern und
Schildknappen umgiebt ihn und zahlreiche Fürſtlich
keiten, darunter Burggraf Friedrich von Hohenzollern,
folgen ihm hoch zu Roß. Poſaunen ertönen, weiß
gekleidete Jungfrauen, Blumenguirlanden tragend,
ſchreiten ſittſam dahin, und nun erſcheint das Braut
paar unter einem von Pagen gekragenen Blumen-
baldachin, die Braut auf einem weißen Zelter, der
Bräutigam in reichſter Kleidung auf koſtbar ge
ſchirrtem Roſſe. Brautjunpfern zu Pferde und
Geiſtliche ſchließen ſich an und hinter ihnen drängen
ſich dir Bürger der Stadt mit ihren Frauen, Mönche,
Kloſterſehüler und allerlei Volk, ein überaus feſſelndes
Bild mütelalterlichen Lebens und mittelalterlicher
Pracht. Ein neues Bild führt in die Glanzzeit des
Bürgerthums, veranſchaulicht in der Wiedergabe des
damaligen Feſtzuges von 1392, der Gründung der
Univerſität. Hinker den ehrbaren Rathéherren, der
hohen Geiſtlichkeit und den gelehrten Mönchen wird
das Modell des neuen Univerſitätsgebäudes getragen,

S

W
und hinter dieſem ſchreiten die
Hochſchule ſelbſt, der Rektor in ſeiner Amtstracht,
die Dekane, Profeſſoren und Studenten. Ein langer
Zug der Zünfte in ihren maleriſchen Gewändern
vollendet das farbenprächtige Bild aus der Glanzzeit
des Erfurter Bürgerthums.

Eine Epiſode aus der großen Zeit der Reformation
bringt die achte Gruppe. Auf ſeiner Reiſe zum
Reichstag nach Worms im Frühjahr 1521 kommt
Markin Luther auch durch Erfurt. Die Univerſttät,
damals die glänzendſte des Neichs, läßt es ſich nicht
nehmen, ihren größten Schüler zu begrüßen, und ſo
ſind denn die Profeſſoren, die berühmten Humaniſten
Eobanus Heſſus, Crotus Rubignus, Drakonites,
Ulrich von Hutten hinausgezogen, um dem Reiſe
wagen des Reformators das Geleit zu geben. Bürger
und Bürgerinnen, Rathsherren und Studenten haben
ſich angeſchloſſen.

Wieder ſind hundert Jahre vergangen. Der dreißig
jährige Krieg verwüſtet das Land und droht den
Proteſtantismus auszurotten; Guſtav Adolf kommt
ihm zu Hilfe, er hat DTilly beſtegt, und zieht nun,
jubelnd empfangen von der faſt ganz proteſtantiſchen
Stadt, in Erfürt ein. Schwediſche Küraſſtere und
Arkebuſtere ziehen vorüber, Geſchütze rollen durch die
Straßen und im Gefolge des Königs erblicken wir
die Helden Bernhard von Weimar und Bauer, die
ſich bald unſterblichen Ruhm erwerben ſollten, ein
gar kriegeriſches Bild. Aber zu Rechten des Königs
reitet ſeine Gemahlin Marie Eleonore, eine Zollern-
tochter, dem rauhen Kriegsbilde einen Schimmer von
Anmuth verleihend. Rathsherren mit den Schlüſſeln
der Stadt ſind dem Könige entgegengegangen,
Bürger, Soldaten und allerlei Volk begleiten
den Zug.

Der weſtfäliſche Friede ſtellte den alten Zuſtand
der Abhängigkeit von Mainz wieder her, 1664 hat
der Kurfürſt Johann Philipp die Stadt mit franzö
ſiſcher Hilfe unterworfen. Mit kriegeriſchem Gefolge
zieht er in die Stadt ein, er ſelbſt in vollem Ornat
in einem von vier reich geſchirrten Pferden gezogenen
Prunkwagen ſitzend, von Trabanten umgeben, ſein
Gefolge zu Roß hinter ihm demüthig zu Fuß die
Rathsherren mit den Schlüſſeln der Stadt, die
Profeſforen und Studenten als Vertreter der Uni
verſität, die Geiſtlichkeit und zahlreiche Bürger und
Bürgerinnen.

Friedrich den Großen führt uns die elfte Gruppe
r. Am 13 September 1757, kurz vor
Schlacht bei Roßbach, in der er die Franzoſen und
die Reichsarmee aufs Haupt ſchlug, iſt Friedrich der
Große durch Erfurt gezogen, umgeben von der
Generglität, geleitet von grünen Huſaren. Ziethen
und Seydlitz, die wohlvertrauten Geſtalten, ſehen wir
in chargkteriſtiſcher Wiedergabe. Bürger und Bürgerinnen
in der kleidſamen Tracht des Nococo beſchließen
den Zug.

Ehriſtian Reichart, dem Begründer des Erxfurter
Gartenbaues, iſt die zwölfte Gruppe gewidmet. Jhren
Mittelpunkt bildet ein wundervoller, im prächtigen
Rococoſtil gehaltener Feſtiwagen, der über und über
mit lebenden Blunnen bedeckt iſt. Jn ſeinem Vorder
grunde bekränzen Genien, von anmuthigen jungen
Mädchen dargeſtellt, die Herme Reichart's, während
im Hintergrunde in einem wundervollen Aufbau von
lebenden Blumen die Göttin Flora ruht, das Füllhorn
im Arme, Blumen ſpendend, die von vier weiblichen
Jdealgeſtalten den Genien überreicht werden. Alle
Blumenpracht der deutſchen Gartenſtadt iſt aufgewandt,

um dieſen Prachtwagen glänzend und geſchmackvoll
zu ſchmücken.

Jn die klaſſtſche Zeit unſerer
die dreizehnte Gruppe. Dalberg, der letzte kur
mainziſche Statthälter in Erfurt, durchfährt auf
prachtvollen, im Zopfſtil gehaltenen Wagen in Geſell
ſchaft von Goethe, Schiller, Herder und Wieland die
Straßen

Das Schlußbild führt die Beſetzung Erfurts durch
Preußen vor. Am 21. Auguſt 1802 rückten die
preußiſchen Truppen unter dem Generalleutnant
Grafen von Wartensleben durch das Krämpferthor
in Erfurt ein, und am 26. Mal 1803 hiellen
König Friedrich Wilhelm II. und die Königin
Luiſe ihren feierlichen Einzug in die thüringiſche
Hauptſtadt.

Der Zug machte vor den Stufen des Domes
Halt, wo von 1000 Sängern eine Feſthymne vorge
tragen wurde. Auf dem Platze vor dem Dome hielt
ſodann Oberb

G

Dichtkunſt führt

und Umgegend.
Halle, 21. Aug. Geſtern gab die Kapelle

des erſten Seebataillons aus Kiel unter der
Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Pelz hier zwei
Conzerte, die beide ſtark beſucht waren. Das Publikum
gab ſeiner Zufriedenheit mit der vortrefflichen Ausführung

des gut gewählten und reichhaltigen Programms
durch rauſchenden Beifall lebhaften Ausdruck. Die

der

r. Delitzſch, 21. Aug. Heute Mittag wurde in
dem Graben der DelitzſchBitterfelder Chauſſee kurz
vor dem Dorfe Benndorf der 20 jährige Schreiber
Hardegen aus Lipzig, der ſich ſeit einigen Wochen
in einer hieſtgen Familie beſuchsweiſe aufhielt, todt
gufgefunden. Der junge Mann litt an epileptiſchen
Anfällen und iſt beim Spaziergange wahrſcheinlich
von dieſem Uebel befallen worden, in den Straßen
graben geſtürzt und dadurch, daß er auf das Geſicht zu
liegen kam, erſtickt. Der in der hieſtgen Schuhfäbrik
beſchäftigte Comptoriſt K. ſtach ſich durch einen unglück
lichen Zufall mit der Stahlfeder in das linke Bein,
wobei die Feder abbrach. Er mußte ſich ſofort in
ärztliche Behandlung begeben.

t Gröbzig, 19. Aug. Jn einer Boden
ſenkung verſchwand am Sonnabend Nachmittag
vor den Augen ſeiner Kameraden beim Getreidemähen

zwiſchen Pfaffendorf und Wörbzig ein Arbeiter
Nur mit großer Anſtrengung gelang es, den Ver
unglückten wieder frei zu bekommen. Unter der
Stelle der Senkung befindet ſich ein alter Schacht.

t Torgau, 21. Aug. Das Thür. Huſaren
Regiment Nr. 12 iſt geſtern Vormittag von
Altengrabow, wo es an den großen Kavaleriemanövern
vor dem Kaiſer theilgenommen hat, hier wieder ein
gerückt. Wie die „Magdb. Ztg. von den Uebungen
noch berichtet, hat der Kaiſer ſeine Befriedigung mit
dem Verlaufe des Ganzen durch Verleihung zahlreicher
Auszeichnungen bekundet. So erhielten der Komman
deur der 8. KavallerieBrigade, zu der die 12. Huſaren
gehören, Generalmajor von Plüskow, den Rothen
Adlerorden zweiter Klaſſe und ſämmtliche Ordonanz
offtziere den Kronenorden vierter Klaſſe.

t Riednordhauſen (bei er en 20.
Aug. Heute Nachmittag 4 Uhr zog von Weſten her
ein Hagelwetter über unſere Gegend, wie es ſeit
mehr denn 20 Jahren hier nicht geſehen wurde. Jn
wenigen Minuten war die Gegend weiß von Eis
körnern in der Größe von Sperlingseiern. Der Obſt
und der Tabakbau ſind beträchtlich geſchädigt. Das
Unwetter verſchwand eben ſo ſchnell, als es ge
kommen war.

T Zeitz 21. Aug. Auf Grube Siegfried bei
Drebnitz iſt geſtern der Arbeiter Penndorf aus
Gröben verſchüttet worden. Trotz ſofortiger Hilfe war
es doch nicht möglich, den Unglücklichen zu retten
Wahrſcheinlich iſt er inzwiſchen erſtickt. Sachſen
und. Thüringen durch Fahrraddiebſtähle unſicher ge
macht haben in letzter Zeit der Handarbeiter Oehr
lein von hier und der Maler Scheid e aus Teuditz-
Sie wurden geſtern in Eiſenberg auf friſcher That
ertappt und verhaftet; ſte gaben an, gemeinſam in
Leipzig, Markranſtädt, Zeitz, Thiemendorf und an
verſchiedenen Orten Fahrraddiebſtahle verübt zu haben
Von dem Erlös für die Fahrräder wollten ſie die
Koſten für ihren Lebensunterhalt beſtreiten.

t Bad Lauterberg (Harz), 19, Aug. Nach
der letztausgegebenen Nummer 18 unſerer Kurliſte
vom 18. d. M. beträgt die Frequenzziffer unſeres
Bades 4015 Perſonen.

k. Letzlingen, 18. Aug. Zur diesjährigen
Kaiſerjagd haben bereits die Vorbereitungen
ihren Anfang genommen. Der zum Füttern der
Wildſchweine beſtimmte Waldwärter waltet bereits
ſeines Amtes. Auf dem Futterplatz tummeln ſich
Hunderte von Bachen mit ihren geſtreiften Friſchlingen
und vielen Ueberläufern. In der Erde befindet ſich
der Futterkeller. Der Wärter ſchließt die Thür und
verſchwindet im Jnnern, bei ſeinem Austritt in den
Armen einen Korb mit Kartoffeln und Mais haltend-
Grunzend ſtürzen die Wildſchweine herbei und laſſen
ſich die guten Gaben wohlſchmecken. Vom Waldes
rande ab

Lokalnach
Merſeburg, den 23. Auguſt 1902,

GPerſonalnotiz.) Der Poſtaſſiſtent Lochnet
iſt von Halle (Saale) nach hier verſetzt worden.

Jn den nächſten Wochen hat unſere Stadt,
ſowie die nähere und weitere Umgebung derſelben
anläßlich der zwiſchen Mücheln und Freyburg ſtatt
findenden Corpsmanöver eine ſtarke Einquartie
rung zu erwarten. Detaillirke Angaben über dieſe
können wir keider unſeren Leſern nicht machen, da,
wie wir hören, der ſich durch unſere Gegend ziehende
Anmarſch der betr. Truppentheile im Geheimen aus
geführt werden ſoll und ſomit die Einquartierung
ſich vorher nicht anſagen läßt. Jedenfalls werden
die Unterkunftsräume ſtark in Anſpruch genommen
werden.



Die hieſtge FleiſcherJnnung macht be
kannt, daß in Folge der ſeit längerer Zeit beſtehenden
hohen und noch ſteigenden Viehpreiſe für ſämmtliche
Fleiſchwagren eine Preiserhöhung eintreten
wird. Da die hieſigen Fleiſchermeiſter ihre Preiſe
theilweiſe ſchon ſeit kurzem erhöht haben, darf man
geſpannt darauf ſein, bis zu welchem Grade die Ver
kheuerung der nothwendigſten Lebensmittel noch ſteigen
wird. Gleiche Kundgebungen wie von der hieſigen
FleiſcherJnnung liegen auch aus Frankfurt a. M.,
Hanau, Eberswalde, Nürnberg und ſogar aus Neu
münſter im viehreichen Holſtein vor. Die mangelnde
Zufuhr zwingt die Fleiſcher überall, für das inländiſche
Vieh hohe Preiſe zu zahlen.

Für das am kommenden Sonntag Vormittag
12 Uhr auf dem Marktplatze ſtattfindende

Conzert unſeres Stadtorcheſters iſt folgendes
Programm aufgeſtellt 1) Soldatenblut, Marſch von
Blon. 2) Quverture z. Operette „Dichter und Bauer“
von Suppé. 3) Scenen a. d. Op. „Lohengrin“
von R. Wagner. 4) Sirenenzauber, Walzer von
Waldteufel. 5) „Schwamm drüber!“ Galopp aus
dem „Bettelſtudent“ von Millöcker.

n. Jm Laufe des geſtrigen Vormittags paſſirte
das 55. Artillerieregiment, über den Neumarkt
kommend, unſere Stadt, um in Neumark und Um-
gegend die nächſten Quartiere zu beziehen.

Y. Geſtern Vormittag hatte Herr Brauereibeſitzer
Berger die Mannſchaften der erſten Batterie des hier
durchmarſchirenden 55. Artillerie Regiments zu einem
Frühſtück eingeladen, das auf dem Brauereihofe des
genannten Herrn eingenommen wurde und aus warmen
Würſtchen nebſt Bier beſtand. Nach Beendigung des
reichlichen Mahles zog die Truppe in beſter Stimmung
weiter.

n. Am Mittwoch Nachmittag verfolgten vier große
Schulknaben in der Nähe des Jrrgartens den ruhig
ſeines Weges gehenden Präparanden H. mit Stein
würfen. Dabei flog ein fauſtgroßer, kantiger Stein,
vom Rädelsführer, dem dreizehnjährigen Schulknaben
Herz geſchleudert, dem H. mit ſolcher Wucht an den

Kopf, daß derſelbe zur Seite taumelte und eine ſtark
blutende Wunde davontrug. Schon im vorigen
Winter iſt H. als Schüler der hieſigen erſten Bürger
ſchule auf ſeinem Heimwege öfter von Herz und Ge
noſſen verfolgt worden. Da unſere Executive gleich
zur Stelle war, werden die hoffnungsvollen Bürſchchen
der verdienten Strafe wohl nicht entgehen.

TivoliThegter.
Ausnahmsweiſe kommen wir heute nochmals

auf den vorgeſtern in Wiederholung gegebenen
„Poſtillon von Lonjumegu“ (Kom. Oper von
Adam) zurück und zwar aus dem Grunde, weil wir
bezüglich unſeres Urtheils über den Poſtillon
(Chapelou) Herrn Adam Holzwarths mit unſerem
damaligen Herrn Vertreter 0. Z. differiren
und wir daher nicht anſtehen wollen, unſere Anſicht
dem Sänger vielleicht zu Nutz und Frommen hier
nieder zu ſchreiben. Herr Holzwarth ſang alſo
vorgeſtern zum zweiten Male den Poſtillon. Nun,
Herr H. iſt ein Sänger, der das hat, was manchem
Sänger fehlt Material. Sein Organ, ein hoher
lyriſcher Tenor iſt, ſoweit wir es in dieſer Partie zu
beurtheilen vermochten, in der hohen Quart kräftig

Weiſe verunglückt iſt der Oberkriegsgerichtsſecretär Otto Wieſe
aus Münſter (Weſtfalen), der zur Zeit mit ſeiner Frau in

und reizvoll im Klang, in der Mittellage und Tiefe
dagegen weniger ergiebig und flach es bedarf ent
ſchieden ſorgfältigſter Schulung, denn Tonanſatz,
Vocaliſation, Athemökonomie und Phraſtrung, das
ſind doch für einen Sänger Dinge, welche ein eingehen
de s Studium verdienen. Es ließe ſich ja noch vielerlei
an der naturagliſtiſchen, wenig künſtleriſch geſchliffe
nen Singweiſe des vorgeſtrigen Poſtillons ausſetzen;

entnehmen konnten; muſitkaliſch anerkennenswerth
ſicher, ſang er z. B. das Lied vom Poſtillon und
die Abt'ſche Einlage uns zu Dank, erſteres ſchwung-
voll und letzteres mit viel Gefühl, ohne in den
larmoyanten Ton zu verfallen
dürften an Ungezwungenheit, Geberdendie an
winnen.

H. beſchaämte damit faſt den berühmten Chapelou
des Hamburger Stadttheaters, Heinrich
Bötel, und was wäre auch der Poſtillon
ohne die üblichen Knalleffecte, welche für dieſe ſchoſſen
Partie eine conclitio sine qua non ſind. Der
Weg, den Herr H. zur Künſtlerſchaft zu gehen
hät, iſt noch

daß Herr H. auf dem rechten Wege bis zum Ziele

bleibt. r

ſchuppens des Grundſtücks die Leiche des Verſchollenen.

wurde der jüngere Karydis verhaftet.
der Kutſcher, der ihn und den Ermordeten in ſeinem Wagen

todt.
Baarbetrag von annähernd 500 Mk.

Die Bewegungen

ein weiter und beſchwerlicher
er erfordert nicht nur Eifer und Jntelligenz, ſondern
auch Ausdauer und Selbſtverleugnung hoffen wir,

Westegwaete,
Vorausſichtliches Wetter am 23. Aug. Treckenes,

vielfach heiteres Wetter mit kühler Nacht, aber
ſteigender Tagestemperatur. 24. Aug. Trockenes,
vielfach heiteres, wärmeres Wetter.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 150 Jahren, am 23. Aug. 1852, iſt der öſterre chiſche

General Carl Freiherr von Tnäck geboren, ein Kriegs
mann, der in ſeinem Schickſal große Aehnlichkeit mit dem fran
zöſiſchen General Bazaine hatte. Zuerſt im Türkenkriege ſich
auszeichnend, wurde er 1797 öſterreichiſcher Feldmarſchallleut
nant und erhielt vom König von Neapel den Oberbefehl über
die neapolitaniſchen Truppen gegen die Franzoſen. Er war
in ſeinen Unternehmungen nicht beſonders glücklich, wußte ſich
jedoch 1805 beim öſterreichiſchen Kaiſer derartig in Gunſt zu
ſetzen, daß er mit einem 80000 Mann ſtarken Heere, daß ſehr
ſchlecht gerüſtet war, an die Jller gegen die Franzoſen geſchickt
wurde. Hier von dem unerwartet raſch heranrückenden Feinde
im Rücken angegriffen, mußte er ſich in die Feſtung Ulm
werfen. Dieſe vermochte er nicht zu halten und eapitulirte er
mit 23000 Mann. Nach Oeſterreich zurückgekehrt, ward er
vor ein Kriegsgericht geſtellt und zum Tode verurtheilt, welche
Strafe der Kaiſer in 20 jährige Feſtungshaft umwandelte.
1808 aus der Haft entlaſſen, würde er 1819 ganz begnadigt.
Später hat er eine Rechtfertigungsſchrift veröffentlicht, indeß
wird ſeine Preisgabe der Feſtung in der Geſchichte immer noch
als eine ſchimpfliche That erachtet.

Vermiſchtes.
(Zu der Rede des Kaiſers) bei der Enthüllung des

Denkmals für die Kaiſerin Friedrich verſendet das
offiziöſe „Wolffſche TelegraphenBureau eine Correktur. Da
nach iſt der letzte Satz in der Rede des Kaiſers in Homburg
v. d. H. zu leſen wie folgt: „Auch ſie wurde von ſckwerer
Krankheit ergriffen, und in langer, ſchmerzensreicher Leidenszeit,
die ſie in Gottes Fügung ergeben durchlitt, löſte ſich das ein ſt

farbenfrohe Band dieſes zu ſo glänzenden Erwartungen be
rechtigenden inhaltsvollen und inhaltsſchweren Daſeins einer
ſeltenen Frau und einer zu hohem Wirken berufenen Fürſtin.“
(Statt „einſt“ war urſprünglich telegraphirt worden. „reine“.)

(Oer Kronprinz auf der Pürſch im Was gen
walde.) Auf Urmatt (Niederelſaß) wird der „Straßb. Poſt.“
vom 14. d. M. noch Folgendes geſchrieben Trotz aller Reiſe
anſtrengungen hat der Kronprinz es ſich nicht nehmen laſſen,

den geplanten Pürſchgang auf Hirſche zu unternehmen.
Am Abend, da der jugendliche Herrſcherſohn von Wangenburg

über Nideck in das Hoſelthal kam, wurde zur Jagd auf
gebrochen. Auf regelrechter, anſtrengender Jagd Der

Kronprinz wollte etwa aufgetriebenes Wild nicht im Thier
garten am Stern (WeißenbergRabenfelſen) abſchließen ge

lang es ihm, am Breitberg zwei ſtarke Hirſche zu erlegen
ein dritter entkam. Die Schußfertigkeit des Kaiſerſohnes hat
das Forſtperſonal verblüfft. Man wußte wohl, daß der
Kronprinz ein geübter Schütze ſei, aber an eine derartige

Treffſicherheit dachte man nicht.
(Der verſcharrte Leichnam.) Jn Athen hat

im Erdgeſchoß eines hinter dem Polytechnikum gelegenen
Hauſes die Polizei die Spuren eines gräßlichen Verbrechens
entdeckt. Man ſtellte eingehende Nachforſchungen nach dem
Verbleib des vor acht Tagen verſcholleuen Beamten Giouros
an. Dieſer hatte eine größere Geldſumme einkaſſirt und war
dann zum letzten Mal in dem erwähnten Hauſe geſehen worden.

Er hatte hier mit der Familie Karydis geſpeiſt und verſchwand
darauf ſpurlos. Die Polizet fand nun unterhalb des Kohlen

Die
Füße waren rückwärts an den Leib gebunden, der Kopf faſt
völlig vom Körper getrennt. Als des Mordes verdächtig

Er behauptet aber, daß

gefahren und dann an der Mahlzeit theilgenomnien hätte den
jungen Mann getödtet habe. Auch ihn (Karydis) wollte der
Mörder umbringen und habe jhm nach Entgegenahme des
Schwurs, zu ſchweigen, das Leben geſchenkt. Die Ausſagen

des Kutſchers lauten wieder anders, und ſo iſt der Schleier,
der auf dieſem düſteren Verbrechen ruht, noch nicht gelüftet.!

Todesfahrt eines Radlers.) Auf eine entſetzliche

Pfaffendorf zur Sommerfriſche weilte. Er hatte eine Radler
partie nach Güls a. d. Moſel (bek Koblenz) gemacht unterwegs

fuhr er in größter Geſchwindigkeit den ſteilen Hagerweg hin
unter. Bei der Abfahrt von der Höhe wurde er mehrfach ge
warnt und von zwei Feldarbeitern darauf aufmerkſam gemacht,
daß der Weg immer ſteiler abfalle, er (der Radler) ſolle lieber
abſitzen und zu Fuß gehen. Wieſe ſetzte jedoch trotz aller

Warnungen die gefährliche Fahrt fort, ſchließlich verlor er die
unleugbar aber iſt Herr Holzwarth ein ſtrebſamer
und intelligenter Sänger, was wir aus Manchem Stein an der Bergmauer, dann prallte er ab und ſiel mit

Gewalt über das Rad und ſchlug mit dem Kopfe auf einen

dem Geſicht in einen der Mauer gegenüberſtehenden Stacketen
zaun, ſo daß das Gehirn aus dem Kopfe heraustrat und das
Geſicht vollſtändig zerfetzt wurde. Der Unglückliche war ſofort

Man fand in ſeinen Kleidern ſeine Papiere und einen
Die Frau wurde tele

graphiſch von dem Unfalle ihres Mannes in Kenntniß geſetzt.
(Jn Braſilien) ſind die Mehrzahl der Diſtrikte die

Kaffeepflanzungen durch Froſt beſchädigt.
Rundung und das Mienenſpiel an Schärfe noch ge

Die Direction hat, indem ſie Herrn H. in
dieſer Partie herausſtellte, keinen Mißgriff ge tthan, denn er erfüllte meiſtens die in ihn geſetzten re
Erwartungen. Das Peitſchenknallen war übrigens
am vergangenen Sonntag einfach fuperb Herr

Von Bienen ſchwer verletz t) wurde in Schön
feld bei Friedeberg (Neumark) der Sohn und die Tochter
einer dortigen Wittwe, als ſie den Bienenſtöcken des Lehrers

Während das Mädchen, das ſich in ärztlicher
Behandlung befindet, außer Gefahr iſt, iſt weuig Hoffnung
für Erhaltung des Lebens des Knaben vorhanden.

(Auszeichnug.) Auf der Gaſtwirthsgewerblichen Aus
ſtellung Hamburg wurde der altbekannten Maggi Geſellſchaft
bei Berlin wieder die höchſte Auszeichnung (Goldene Medaille)
zuerkannt.

(Jn der „Primus“Kataſtrophe) hat der Alto
naer Unterſuchungsrichter nunmehr die Vorunterſuchung abge

Beide Kapitäne, ſowohl Peters wie Sachs, werden
im September vor dem Landgericht ſich wegen fahrläſſiger
Tödtung zu verantworten haben.

(Jn Folge Genuſſes giftiger Pilze) ſtarben am
Mittwoch in Schwerin i. Mecklenburg der Schriſtſetzer Wagner,
ſein elfjähriger Sohn und ſeine neunſährige Tochter, während
die Frau deſſelben noch hoffnungslos darniederltegt. Wie
weiter gemeldet wird, iſt am Donnerstag Vormittag auch die

Frau des Schriftſetzers Wagner an der Pilzvergiftung ge
ſtorben

(E

bemannk war, ging am Mittwoch, wie der „Fränk. Kur.“
atte Bamberg meldet, in Burgkundſtadt nieder. Die Jnſaſſen
des Ballons hatten beabſichtigt, die Reiſe von Paris nach
Buyreuth durch die Luft zu machen. Der Zufall wollte, daß
ſie in der Nähe von Bahyreuth landeten. Der Ballon war in
Paris Tags zuvor Abends um A10 Uhr aufgeſtiegen.

(Durch eine Feuersbrunſt zerſtört) wurde die
Stadt Bodegas in Eeuador.

(Die polizeilichen Mißgriffe) ſcheinen ſich in
letzter Zeit bedenklich mehren zu wollen. Jn Mainz, wo
erſt kürzlich gelegentlich des Kaiſertages eine Gräfin aus
Berlin irrthümlich für eine Anarchiſtin gehalten und in Haft
genommen wurde, hat ſich nach der „Tägl. Rundſchau“ am
Mittwoch wieder ein ähnlicher Vorfall abgeſpielt. Ein junger
Kaufmann wurde plötzlich auf der Straße verhaftet und nach
dem 4. Polizeirevier gebracht, wo der Wachtmeiſter und ein
Schutzmann ſeine Perſonalien feſtſtellten. Auf die Frage nach
dem Grunde der Feſtnahme wollte der Schutzmann, der
ihn arretirte, nach dem Manne ſchlagen, doch kam es nicht
dazu, weil er zurückwich und ſich ein Schlagen ganz energiſch
verbat. Nachdem die Perſonalien aufgenommen, wurde der
Mann wieder entlaſſen, ohne ihm auch nur einen Anhalts
punkt für die Verhaftung anzudeuten. Es iſt bereits eine
Beſchwerde an die Polizei Direktion eingereicht werden, welcher
eine Beſchwerde an das Miniſterium des Jnnern nachfolgen
ſoll.

(Unfälle in den Bergen.) Am Mittwoch ſtürzte
auf dem Hochſchwab (Oberſteiermark) die Wiener Kaufmanns
frau Reich ab und wurde lebensgefährlich verletzt nach Aflenz
gebracht. Wie die Blätter aus Salzburg melden, iſt der
Friſeurgehilfe Horweg aus Wien vom hohen Goell abgeſtürzt
und alsbald verſtorben. Bei Beſteigung des Seekofels
(Tirol) iſt der Kapuzinerpater Edmund verunglückt und todt
aufgefunden worden.

(Verhaftet) wurden in einem Hotel in Aſchaffenburg
der Kaufmann Julius Hugo Müller und der Händler
Friedrich Chriſtoph Julius Mäck aus Hamburg. Sie wurden
von der dortigen Staatsanwaltſchaft ſeit dem vorigen Jahre
wegen Schädigung der Norddeutſchen Bank in Hamburg um
16,000 M. geſucht.

Einer der Führer im badiſchen Aufſtand)
1849 und General im amerikaniſchen Bürgerkrieg, Franz
Sigel, iſt am Mittwoch in New York geſtorben.

(Zum Unfall des Fürſten Wrede) in Bamberg
theilt das 1. Ulanen Regiment den „M. N. N.“ mit, daß
die Verletzungen des Fürſten keine ſchweren ſind.

(Regen in Jndien.) Jm ganzen weſtlichen Theile
Jndiens, in Kathiawar und Gudſcherath ſind ausreichende
Regengüſſe niedergegangen, welche das in großer Gefahr be
findliche Getreide retteten und die Furcht vor einer unmittelbar
bevorſtehenden Hungersnoth behoben. In den Eentralprovinzen
und in Beras ſind gleichfalls Regengüſſe gefallen.

(Das bedauernswerthe Opfer eines Wüſt
lings) iſt dieſer Tage aus der Profeſſor v. Bergmannſchen
Klinik zu Berlin bedingungsweiſe entlaſſen und einſtweilen nach
der oſtpreußiſchen Heimath zurückgekehrt. Es handelt ſich um
die unverehelichte Näherin Minna Rudat, welche, wie
wir ſeiner Zeit meldeten, im Konitzer Walde unweit Rittel
von einem Arbeiter überfallen und durch zahlreiche Meſſer
ſtiche am Halſe ſchwer verletzt worden war. Die
Unglückliche hat ſich in Berlin, wo ſie vorübergehend bei
Verwanden Unterkunft fand, nicht weniger als vier Operationen
unterziehen müſſen. Die letzte derſelben war inſofern die
ſchwerſte, als durch ſie die fämmtlichen früheren operativen
Einſchnitte zwecks beſſerer Vertheilung erneuert wurden. Noch
jetzt hat Frl. Rudat den Draht im Halſe, mit dem die furcht
bare Wunde vernäht wurde. Viele Wochen hindurch war die
Patientin gezwungen, vollſtändig in Gips verpackt, auf ihrem
Schmerzenslager zuzubringen. Die Nahrung wurde ihr
während dieſer Zeit durch Röhren künſtlich in den Magen zu
geführt. Jhre Sprache, wenn man dieſe überhaupt als eine
ſolche bezeichnen darf, wird die Aermſte nur dann be
halten, wenn ſie ſich in Zeiträumen von vier zu
vier Wochen den die nöthige Erweiterung des Kehl
kopfes bezweckenden erneuten Operationen unterwirft, zu
weſchem Behufe fie nach kurzem Anfenthalte in der Heimath
wiederum in der genannten Klinik Aufnahme finden wird.
Gegenwärtig trägt ſie eine Kanüle, welche die eigene Erſindung
des Profeſſors von Bergmann iſt. Durch dieſe wird ihr das
Sprechen während einer längeren Zeitdauer ermöglicht. Für
ſpäter beabſichtigt das unglückliche Mädchen, in Berlin
dauernden Aufenthalt zu nehmen.

Neueſte Nachrichten

Bern, 22. Aug. Am Berge Badus, oberhalb
der Rheinquelle ver un glückte eine aus einer Dame
und zwei Herren beſtehende Geſellſchaft durch Ab
ſtürz. Die drei Verwundeten ſtnd nach Andermatt
gebracht.

St. Heleng, 22. Aug. Etwa 1000 Buren
ſind geſtern auf dem Dransportdampfer „Canada“
nach Südafrika abgereiſt.

Dower, 22. Aug. Geſtern Abend fand hier
aus Anlaß der Anweſenheit des deutſchen Schul
ſchiffes „Stein“ ein Feſtmahl ſtatt. Hierbei
toaſtete, nach den Trinkſprüchen auf König Eduard
und Kaiſer Wilhelm, General Runde auf das deutſche
Heer, worauf der deutſche Marineattachee Kapitän
zur See Courper erwiderte.

m

Productenbörſe.
Berlin, 21. Aug.

Weizen 1000 kg Sept. 159, Okt. 156,25, Dez
155,25 Mk.

Roggen 1000 kg Sept. 142 25, Okt. 137,50, Dez.
135,50 Mk.

Hafer 1000 kg Sept. 140,-- Mk., Dez. Mk
Mais 1000 kg runder loco Sept. 122,75 Mk., Dez.

113,50 Mk.
Rüböl 100 kg Oetober 52, Dezember 50,50 Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
So nngünſtig wie in den letzten Tagen iſt heute hier die

Witterung nicht. Aber bei wiederum beſſeren Depeſchen aus
Nordamerika iſt doch mäßige Kaufluſt für Weizen und
Roggen zur Bewilligung weiterer höherer Forderung nöthig.
Der Handel mit Waare machte ſich äußerſt ſchwierig. Hafer
loco ſeſt, im Lieferungshandel hemmten höhere Forderungen
den Umſatz. Rüböl ziemlich feſt und wenig belebt. Spiritus

icht gehandelt.
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28eilage zum Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Vom Abäſten der Bäume.

Wenn der Baum auf freiem Standorte
ſteht, ringsum Sonne und Licht genießt,
wenn über ſein Wachſen die Natur allein
waltet, ohne daß der Menſch hineinkünſtelt
oder hineinpfüſcht, ſo bekleidet er ſich mit
einer vollkommenen maſſigen Krone, welche
je nach der Art pyramidal (Tanne, Kirſch
baum, Birnbaum) ſäulenförmig (Pap
pel) ſchirm- oder kugelförmig (Linde,
Apfelbaum, Nußbaum) ausſieht. Jn der
vollen, geſund ausgewachſenen Krone er
ſcheint der Baum majeſtätiſch ſchön, ſtark
in den Wurzeln und widerſtandsfähig gegen
Sturm, Froſt und Sonnenbrand. Eine
große Krone iſt unendlich reich an Blättern,
beziehungsweiſe Nadeln.
und Blattfläche aber ein Baum beſitzt, deſto
größer iſt ſein Holzzuwachs.

Wenn nun Wachstum, Geſundheit und
Widerſtandsfähigkeit am größten ſind beim
freiſtehenden, reich beaſteten Baume, ſo
müſſen ſie umgekehrt geringer ſein im
Walde, und zwar am geringſten im ge
ſchloſſenen, dichten Walde. Dort ſtehen die
meiſten Aeſte ab, ſobald Sonne und Licht
mangeln, bei der Lärche, Fichte und allen
lichtbedürftigen Holzarten ſehr bald, bei der
Buche und der Weißtanne allmählich. Die
Kronen der Bäume werden immer kürzer
und ſchmäler. Jm Kampfe ums Daſein
unterliegen nach und nach die ſchwächeren
Bäume ganz, während die ſtärkeren ihre
Krone immer mehr nach oben verlängern
und für die tiefer am Stämme eingegangenen

abgeſtorbenen Aeſte Erſatz ſuchen. Auch
der Obſtbaum verliert ſeine ſchöne volle

Krone im engen Stande, die unteren und
inneren beſchatteken Aeſte und Zweige wer
den immer blattärmer und ſchwächer, und
ſchließlich ſtirbt und bricht ein Aſt nach dem
andern ab.

Werden die dürren Aeſte an der Tanne
oder am Obſtbaume nicht abgeſchnitten, ſo
wachſen ſie nach und nach ins Holz hinein,
gleich den von Schnee und Wind abge
brochenen Aeſten. Die eingewachſenen dür
ren Aeſte verwachſen nicht mit dem Stamme.
Wird derſelbe ſpäter zu Brettern zerſägt, ſo
fallen die ſchwarzen Aſtpfropfen heraus,
und die Bretter ſind zu feinen Schnittwaren
nicht tauglich. Dauert das Einwachſen
viele Jahre lang, was beſonders bei dicken
Aſtſtümpfen der Fall iſt, ſo nimmt die
Fäulnis überhand und verfolgt die einge
wachſenen Stümpfe, begünſtigt durch
Feuchtigkeit, ins Jnnere des Stammes,
ünd ſo entſteht allmählich ein hohler
ring und ein hohler Stamm

Je mehr Blätter

Aſt
Das Ab u ſehr in die

ſchneiden vollkommen dürrer Aeſte kann da
her an jedem Baume, an jedem Orte und
zu jeder Jahreszeit nur nützlich ſein, vor
ausgeſetzt, daß der Schnitt hart am Stamme

Aſtwulſtes vollzogenohne Verletzung des
wird. Obſtbäume mit dürren Aeſten werfen
ein ſchlimmes Licht auf deren Eigentümer
ein nachläſſiger Wirt iſt er, wenn er nicht
ſorgt, daß ſie über Winter wegkömmen.
Jm Walde gehört das Entfernen der dürren
Aeſte zu den Seltenheiten, nur in der Um
gebung der Städte kommt es oft vor, daß
arme Leute das Abäſten gegen Ueberlaſſung
des Holzes beſorgen, ſo daß dem Waldeigen
umer dadurch keine Speſen erwachſen.
Zum Abäſten darf nur die Säge, nie das
Beil gebraucht werden an Fichten läßt man
die oberſten, ſcheinbar dürren Quirle un
angetaſtet, und in Jungwüchſen wärtet man
mit dem Abäſten, bis im ganzen Beſtande
auf mindeſtens Mannshöhe gar keine
grünen Aeſte und Zweige mehr ſichtbar ſind.
In abgelegenen Waldungen kennt man das
Abäſten nicht. Die Laubhölzer und die
Lärchen reinigen ſich nach und nach ſelbſt,
und die dürren Aeſte brechen bald ab; die
zähen Fichtenäſte dagegen halten viele Jahre
aus und wachſen ringsum in den Stamm
hinein. Es lohnt ſich nicht, ſie abzuſägen
und mit großer Mühe fortzüſchleppen.

Wie verhält es ſich nun mit dem Ab-
ſchneiden grüner Aeſte? Der Baumzüchter
beſchneidet die jungen Obſtbäume während
der Kronen-, beziehungsweiſe Formen
bildung, ferner beim Verſetzen im Verhält
niſſe zur Wurzelbeſchädigung; er kürzt die
Leitäſte mehrere Jahre lang jedes Früh-
jahr ein, damit ſie recht kräftige Schoſſe
austreiben, ſtatt daß ſie allzu früh zur
Fruchtbarkeit übergehen; er verjüngt die iſſerſchofn Waſſerſchoſſenalten Bäume, d. h. er ſtutzt ſie in der ge
ſamten Krone ſehr zurück, damit ſie wieder
neues Holz erzeugen und für eine Zeit lang wer e enhauen werden, ſo führe man einen ſchiefen

Der
Gärtner ſtutzt weiters gewiſſe Alleebäume
wieder jung und fruchtbar werden.

wegen allzu ſtarker Beſchattüng, er ſtuttzt
und köpft vielenorts die Geſträucher in den

mit erwärmtem Teer.Anlagen zu abſcheulichen Mißgeſtalten.
Der Bauer äſtet die Tännchen auf ſeiner
Weide ab, um das Wachstum der Gräſer
zu fördern. Jn manchen Gebirgsgegenden
werden die armen Rottannen auf die Hälfte
bis zwei Drittel ihrer Höhe entäſtet, um
Schaffütter oder Streu oder Zaunmaterial
zu gewinnen. Viele Privatwaldbeſitzer
äſten die Rottannenkulturen ab, weil ſie
glauben, das ſei ſchön und modern

Bäume teilweiſe entäſtet werden, wenn ſien, d Endlich müſſen bei der Beſtandespflege manche

ſtehenden über Gebühr benachteiligen. Jm
Grunde genommen iſt jedes Entfernen von
grünen Aeſten ſehr ſchädlich Die Verin
derung der Blätter verurſacht eine Schmä
lerung des Wachstums; die bloßgelegten
Skammteile leiden durch den Sonnenbrand;
auf mageren Stellen und am Waldrande
ſchadet das Abäſten durch Austrocknen des
Bodens ein plötzliches und dazu noch auts-
gedehntes Abäſten bewirkt, beſonders bei
Nadelholz und Steinobſtbäumen, Saft
ſtörungen, Harzflüß und bei der hinſichtlich
aller Verwundungen ungemein empfind-
lichen Fichte die Rotfäule.

Wo aber das Abſchneiden der grünen
Aeſte nicht vermieden werden kann, begchte
man folgende Punkte Man beſchränke es
auf möglichſt wenige Aeſte und verrichte die
Arbeit außer der Saftzeit. Das Abhauen
einzelner Aeſte ſoll ſcharf am Stamme mit
der Säge oder dem Stemmeiſen ſtattfinden
Müſſen von einem Baume viele oder ſogar
die Hälfte der Aeſte abgehatten werden, ſo
iſt es, wenn auch nicht ſchön, ſo doch zu
kräglicher, Aſtſtümpfe ſtehen zu laſſen, an
welchen noch einige grüne Zweige vorhanden
ſind. Die letzteren treiben dann kräftig aus,
vermehren ſich und geben dem Stainime
wieder ein neues Kleid. Sogar an Fichten
erholen ſich ſolche benadelte Stumpfäſte
wieder, während die zum großen Teil kahl
abgeäſteten Fichten weder Einzel noch
Maſſenausſchläge zu treiben vermögen,
ſondern elendiglich verharzen und ver
derben. Ein mäßiges, ſorgfältiges Ab-
äſten vertragen die Föhren (Kiefern) am
leichteſten, mehr oder weniger auch die
Laubhölzer, die Weißtannen und die
Lärchen, ſofern die letzteren ſonſt noch ge
ſund, reich beaſtet und zur Bildung von

und ſogenannten Klebäſten
fähig ſind. Müſſen dicke Aeſte abgeſchnitten

zerſchliſſene an Obſtbäumen abge

glatten Schnitt hart am Stamme aus und
beſtreiche denſelben, um den Fäulnispilzen
enkgegenzuwirken, zu wiederholten Malen

Was und wie Pferde freſſen ſollen.
Jn der erſten Zeit ſeines Lebens iſt das

Pferd auf tieriſche Nahrung, auf die Milch,
angewieſen Jſt das Fohlen von der Mutter
entwöhnt, ſo darf ihm nur leichtverdauliche
Nahrung, welche namentlich ſehr ſtickſtoff
reich iſt und nach dem Entwöhnen als
glleinige Nahrung dienen kann, verabfolgt
werden. Es iſt aber ſtets darauf zu achten,

r r daß bei der Verabreichung des Futters auch
Aeſte wachſen und die um- das rechte Maß eingehalten wird. Eine
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zu reichliche Ernähruhg erſcheint für die
jungen Tiere ebenſo ſchädlich, als eine zu
kärgliche für ihre fernere Entwicklung nach
keilig wirkt. Den jungen Fohlen das Täges-
futter in öfteren Zwiſchenräumen, alſo in
kleineren Mengen, zu verabreichen, dürfte
jedenfalls das Beſte ſein. Uebrigens ſollten
auch völlig ausgewachſene Pferde, wenn
irgend möglich, ſtatt drei oder vier Haupt
fükterungen ſechs bis ſieben Mal am Tage
kleinere Futterrationen erhalten, da ſie
dann das Futter beſſer verdauen und das
ſelbe zur beſſeren Ausnützung gelangt.
Die dreiteilige Tagesfütterung hat freilich
überall Gewohnheitsrecht erhalten, und die
Tiere befinden ſich dabei auch im allge
meinen ganz gut. Wer jedoch ſeinen Pferden
beſonders etwas zu Gute kommen laſſen
will, der teile namentlich dann, wenn ſie
nicht oft oder längere Zeit gar nicht aus
dem Stall kommen, das Tagesfutter bis
zum zweiten oder dritten Jahre in vier

Rationen ein und gebe ihnen zwiſchen der
zweiten und dritten Futteration noch etwas Heu.

Bei der Aufzucht der Pferde kann bis
zum zweiten, manchmal bis zum dritten
Jahre Heu als alleiniges Nahrungsmittel
perwendet werden. Das würde auch für die
ausgewachſenen Pferde ausreichen, nur
ſetzen die dazu erforderlichen großen Men
gen zu viel Fett ab, welches die Pferde zu
raſcheren Gangarten ziemlich untauglich
macht. Für edlere, ältere Pferde iſt dem
nach von ſolcher Fütterung gänzlich abzu
ſehen. Dagegen gleicht ſich der erwähnte
Uebelſtand bei den Fohlen ſpäter durch die
Körnerfütterung wieder vollſtändig aus,
wenn ihnen alſo nach dem erſten Jahre
zwiſchen der Heufütterung mäßig Hafer,
und zwar wegen ihrer noch ſchwach ent
wickelten Zähne zerquetſcht gegeben wird.

Von allem Körnerfutter iſt der Hafer
für die Pferde die beſte und überhaupt ge
deihlichſte Nahrung, während alle anderen
Körnerarten erfahrungsgemäß ſehr häufig
nachteilige Folgen verurſachen, namentlich
wenn dieſes Futter nicht zerquetſcht gereicht
wird. Hafer wird von den Dieren leicht
und ſchnell, in ungefähr zwei Stunden, faſt
gänzlich verdaut, Weizen und Roggen da
gegen erſt in vier Stunden. Zu beachten
iſt aber, daß jeder zur Fütterung der
Pferde beſtimmte Hafer vier bis fünf Mo
nate gelagert haben muß; friſch verfütterter
Hafer bewirkt in der Regel ſtarken Durch
fall. An Pferde mit ſchwacher Verdauung
oder ſchlechtem Gebiß iſt der Hafer zer
quetſcht, mit etwas Strohhäckſel (etwa zu
1 Kilo Hafer 0.25 0.5 Kilo Häckſel) ge
miſcht zu verfüttern. Soll ein Pferd feſtes
Fleiſch und Kraft erhalten, ſo giebt man
ihm den Hafer hauptſächlich trocken in
ganzen Körnern und zwiſchendurch wenig
Heu hierbei ſei erwähnt, daß gute Ruhe
nach jeder Fütterung dem Tiere von Vor
teil iſt. Angefeuchtetes Futter, Hafer mit
viel Häckſel verleiht dem Pferde Körper-
fülle und gefälliges Ausſehen.

Die den Tieren zu verabreichenden
Hafermengen richten ſich nach den von ihnen
täglich verlangten Leiſtungen. Reitpferde
haben etwa 5
Arbeitspferde 6 8 Kilo Hafer nötig.
Was der Hafer den Pferden als Nahrungs-
mittel leiſtet, bewirkt er ebenfalls in ver
ſchiedenen Krankheitsfällen als Heilmittel,
wenn er für dieſen Zweck als Hafergrütze
ſitßes feines Hafermehl oder Haferſchleim
ergerichtet wird.

Wagenpferde 4.5

Ueber Anvan und Wert der Luzerne.
Die Frage, wie füttere ich mein Vieh am

rationellſten iſt ja für jeden Landwirt eine
ſo bedeutende, daß dieſelbe nicht eingehend
genug erörtert werden kann. Richten wir
nur auf Grund der heutigen Erfahrungen
unſer Augenmerk auf die Luzerne und deren
Eigenſchaften als Futterpflanze, ſo müſſen
wir mit Bedauern konſtatieren, daß dieſelbe
in den meiſten Wirtſchaften eine zu kleine
Fläche in der ſogenannten Luzernekoppel ein
nimmt, ſodaß ſie eben in dem Futteretat der
Wirtſchaft keinen beſonderen Platz hat. Nur
erſt da, wo die Luzerne in größerem Maß
ſtabe angebaut wird und wo man den Luzerne
feldern richtige und gute Behandlung zu
kommen läßt, ſodaß ſie unter den Futtermit
teln der Wirtſchaft einen hervorragenden Platz
einnimmt, wird man lernen können, den
großen Wert dieſes Futters richtig zu beur
teilen und wird ſich die Produktionskraft unſerer
Aecker über Erwarten ſchnell ſteigern

Die Luzerne gehört zu den Kleearken und
in die Familie der ſchmetterlingsblütigen
Pflanzen ſie beſitzt in hervorragender Weiſe
die Eigenſchaft, dem Boden Stickſtoff zuzu
führen. Es giebt zwei Arten Luzerne, blaue
Luzerne und gelbe Luzerne. Letztere wird
meiſtens noch dort angebaut, wo blaue Luzerne
nicht mehr mit Sicherheit gedeiht. Man
findet ſie aber im allgemeinen ſehr ſelten, da
ſie weniger vorteilhaft als Klee iſt und höch
ſtens nur 4 Jahre aushält. Darum gilt nur
der blauen Luzerne die nachfolgende Be
ſprechung, in der wir uns zunächſt über die
Frage klar werden wollen d
Welche Anforderungen ſtellt die Luzerne

an Klima und Boden? Sie liebt heiße Sommer
und feuchtwarmes Klima vornehmlich und
widerſteht größerer Dürre leichter als alle
anderen Pflanzen. Naßkaltes Wetter und an
haltende Nebel ſind ihr dagegen nicht zuträg
lich. Darum ſind warmgelegenes Land, ſon
nige und geſchützte Abhänge der ſicherſte und
beſte Standort für ſie. Die Luzerne verlangt
guten, tiefgrundigen, kalkhaltigen und durch
aus trockenen Boden mit Lehm oder Mergel
im Untergrund. Da ihre Wurzeln metertief
in den Boden eindringen, iſt die Beſchaffen
heit eines ihr zuſagenden Untergrundes weit
wichtiger als die Ackerkrume, die künſtlich
zum erſten Anwachſen und Fortkommen der
Luzerne hergerichtet werden kann. Stehende
Näſſe im Untergrund kann die Luzerne nicht
verträgen; wo ſolche vorhanden, muß man
ſie durch Drainage zu beſeitigen ſuchen. Sie
liebt dagegen eine humusreiche Ackerſchichte,
die ihr Gedeihen ungemein begünſtigt, doch
iſt ſie nicht Bedingung dafür, vielmehr bleibt
immer der paſſende Untergrund der maß-
gebende Faktor des ſicheren Gedeihens. Jſt
dieſer nur vorhanden, ſo kann der Anbau
der Luzerne auch auf leichtem Boden betrieben
werden, man muß ſich dann in dieſem Falle
mit der Beſſerung der Ackerkrume Mühe geben,
güt ackern und ſtark animaliſch düngen. Die
junge Luzerne kommt dann ſchnell vorwärts
und ihre Wurzeln werden bald die ihr gün-
ſtigeren tieferen Ackerſchichten erreichen. Un
bedingt unkrautfrei muß der Acker zur Luzerne
ſein und iſt daher vorzüglich darauf Bedacht
zu nehmen, daß ſchon bei der Vorfrucht jedes
Unkraut vor der Blüte entfernt wird.

Schützt denn eine geeignete Bodenart vor
allen Mißerfolgen? wird ſich mancher fragen,
der trotz erfüllter Vorbedingung inbezug auf
Klima und Bodenart dennoch ſeine diesbezüg
lichen Verſuche mißlingen ſah. Gewiß nicht,
denn ſelbſt die beſte Bodenbeſchaffenheit be

dingt noch gewiſſe Vorkenntniſſe in der Kultur.
Vor allem muß der Luzerneausſaat eine Hack
frucht vorausgehen, welche geſtattet den Boden
von Unkraut rein zu machen, denn in einem
verunkrauteten Grundſtück gedeiht die Luzerne
nicht. Schwere Bodenarten bedingen ein Um
pflügen im Herbſt oder Vorwinter, wobei eine
Stallmiſtdüngung untergebracht wird. Werden
ſchwere Bodenarten erſt im Frühjahr unter
den Pflug genommen, ſo haben wir den Nach
teil, daß das Land nicht klar angelegt werden
kann, daß ein Teil der Samen zu tief in
die Erde ſinkt und daß der Boden bei mangeln
dem Regen zu raſch austrocknet. Ebenſo wie
eine mangelhafte Bodenvorbereitung zu Miß-
erfolgen führt, kann auch das Saatgut den
erwünſchten Erfolg beeinträchtigen. Die aus
der Provence und den ſüdfranzöſiſchen Departe
ments ſtammenden Samen haben ſich als
ganz vorzüglich für unſer Klima bewährt.
Dieſer Same bringt Pflanzen von robuſtem,
hohem Wuchs, dicken Stengeln und großen
Blättern, während die aus anderen Ländern
Jtalien, Poiteau, Oeſterreich kommenden, meiſt
kleinkörnigen Samen eine ſchmächtige Pflanze
mit geringem Wuchs und weniger langer
Dauer bringen. Auch die Zeit der Ausſaat
iſt nicht ohne Bedeutung auf die Höhe des
Ertrages und wir müſſen deshalb auch die
Frage inbetracht ziehen

Welches iſt die beſte Zeit zur Ausſaat?
Wir geben der Frühjahrsſaat gegenüber der
Herbſtſaat den Vorzug, obwohl letztere in
mittelſchworen bis leichten Böden ebenfalls zu
empfehlen iſt. Jin Elſaß werden die. Samen
ſo früh als möglich, oft ſchon im März aus
geſät, während andere Gegenden bis zum
April und Mai warten.
Früh und Spätſaat gründen ſich weniger auf
Erfahrung als mehr auf die günſtige Witte
rung, wie dies bei allen jungen Saaten der
Fall iſt. Vor allem achte man darauf, daß
die Ueberfrucht, wie Gerſte, Sommerweizen,
Winterfrucht, einen recht lockeren Beſtand hat,
denn dicht ſtehende oder ſogar lagernde Halm
früchte laſſen die junge Saat nicht aufkommen.

Förderung der Knochenbildung.
Trotzdem die heutige Geſtaltung der Lage

unſerer Landwirtſchaft den einzelnen Land
wirt von dem Gebiete des Getreidebaues ab
und der Nutztierzucht zudrängt, fehlt es viel
fach einſt dort auf dem Gebiete des Getreide
baues ſo jetzt hier wieder auf dem Gebiete
der Tierzucht an einem eigentlichen rationellen,
das Ganze erſt rentabel geſtalteten Betrieb.
Insbeſondere der Förderung des Knochenwachs
tums und der dadurch bedingten Kräftigung
der Zucht und Zugtiere wird noch lange
nicht die Aufmerkſamkeit zugewendet, deren
ſie bedarf, ſofern wir den Nutzen, den wir
aus dieſen Teile der Landwirtſchaft ziehen,
aufs höchſre ſteigern wollen.

Die Förderung des Knochenwachstums iſt
durch entſprechende Fütterung ſehr wohl
möglich und kann der Ausbildung der Knochen
dadurch ſehr großer Vorſchub geleiſtet werden,
wenn einerſeits in dem zu verabreichenden
Futter ausreichende Mengen von Mineral-
ſtoffen, beſonders von Kalk und Phosphor
ſäure vorhanden ſind, andererſeits die Grund
bedingung erfüllt iſt, daß das betreffende Tier
entſprechend vorgebildete Knochen beſitzt, was
nur durch richtige Ernährung in der früheſten
Jugend, im erſten Lebensjahre erreicht werden
kann, denn nur bei ſolchem Vieh iſt eine
Forderung des Knochenwachstums zu erreichen
Wurde es jedoch im erſten Jahre verſäumt
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bis 56. Färſen und Kühe: 1.

für eine entſprechende Vorbildung der Knochen
Sorge zu tragen, ſo läßt ſich dies nicht mehr
nachholen

Jungvieh, das lange genug mit Milch
ernährt wurde, wird, da in dieſer die nötigen
Mineralſtoffe in reichlicher Menge vorhanden
ſind, daher von vornherein eine beſſere An
lage zur Entwickelung des Knochenſkelettes
beſitzen, als ſolches, dem Milch nur ſpärlich
gereicht wurde.

Doch können auch bei erſterer Abſtammung,
Fehler im Zuchtbetriebe und Krankheiten der
Mutter bezw. Elterntiere die Knochenbildung,
d. h. die Anlage dazu weſentlich beeinträchtigen,
ſodaß ſelbſt. durch entſprechende Fütterung
große Erfolge nicht erzielt werden können.

Bezüglich des Mineralſtoffgehaltes der
einzelnen Futtermittel geben uns die Mittel
zahlen der Wiolff'ſchen Tabellen die beſten
Anhaltspunkte.

Gerſte, Mais und Kartoffelſchlempe ſind
z. B. arm an Kalk, Wieſenheu guter Qualität
kann dagegen daran reich ſein, wenn es nicht
auf feuchten, ſaueren Wieſen oder ganz kalk
armem Boden gewonnen wurde. Getreide
ſtroh vermag dagegen wieder keinen großen
Gehalt aufzuweiſen; reicher an Kalk iſt in
dieſer Hinſicht das Hülſenfruchtſtroh. Kalk und
Phosphorſäure zugleich vereinigen Hanfkuchen
in ſich; doch darf es bei deren Verfütterung
nicht an der nötigen Sorgfalt fehlen mehr
wie I Pfund pro Tag ſind den Dieren

Auch Wieſenheu enthältnicht zuträglich.
mittelgroße Menge an Phosphorſäure, doch
ſchwankt dieſer Gehalt gleich wie der Kalk
gehalt je nach der Beſchaffenheit der Wieſe.
Getreideſtroh und Kartoffelſchlempen ſind je
doch entſchieden arm an Phosphorſäure.

Nach dieſen Angaben ſowie unter Zuhilfe
nahme der Waolff'ſchen Tabellen dürfte es
demnach dem Landwirte nicht ſchwer fallen,
durch eine entſprechende Futterzuſammen-
ſtellung auf die Knochenbildung ſeiner Diere
einen höchſt günſtigen Einfluß ausüzuüben.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

3421 Rind., 1334 Kälb., 17787 Schafe, 1575 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.) Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 65 72; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
66—64, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 57—58; 4. gering genährte jeden Alters 54
bis 57. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 59—-64; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 56—58; 3. gering genährte 54

vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts

2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 56—58; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kühe 55—56; 4. mäßig genährte Färſen

und Kühe 52-—55; 5. gering genährtke Färſen und Kühe
7—51. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch

maſt)und beſte Saugkälber 70—-72; 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 62—68; 3. geringe Saugkälber

5256; 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
53—-56. Schafe:
Maſthammel 71 74; 2.

1. Maſtlämmer und jüngere
ältere Maſthammel 67

bis 69, 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz

bis zu I Jahr 220—280 Pfund ſchwer

3

ſchafe) 60—65; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
gewicht) 30—36 Mk. Schweine 1. vollfleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

65
2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer)
3. fleiſchige 63 64, 4. gering entwickelte 60-—62;
5. Sauen 60—62. Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich im Allgemeinen ruhig

ab. Schwere ältere Ochſen vernachläſſigt; MittelStiere
viel am Platz, Geſchäft langſam. Es bleibt etwas Ueber
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich in beſſerer mitt
lerer Waare ruhig, ſonſt langſam; ſchwere Kälber
waren vernachläſſigt. Bei den Schaffen wurde Schlacht

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Kali. Jnfolge der jetzt im vollen Gange befind

von 5 Przt. bewilligt.

Landwirtſchaftliche und Handels-Zeitung.

wagre glatt ausverkauft; Magervieh hinterläßt bei lang
ſamem Handel etwas Ueberſtand. Der Schweinemarkt
verlief ruhig, ſchloß langſam wird aber vorausſichtlich
geräumt.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.
Mit Beginn dieſer Woche zeigte ſich eine günſtigere

Stimmuüng; die Kaufluſt war etwas beffer und konnten
ſich hochfeinſte Qualitäten zu unveränderten Preiſen
räumen, abſchmeckende Sorten bleiben dagegen weiter
dringend angeboten

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Depu
tation gewählten NotierungsKommiſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 99-102, IIa. 92-100,
IIIa. 90-95, abfallende 80—88.

Tendenz: ruhig.
Butter. (Amtlicher Bericht.) Preiſe franko Berlin inkl.

Prsviſion. a. p. 50 kg 98 102, Ia. 90-97,
Abfallende 80-90, Land Mk.

lichen Erntearbeiten halten Konſumenten mit Beſtellungen
zur prompien Ausführung etwas zurück.

Chileſalpeter. Bei reger Kaufluſt haben
Preiſe anziehen können weitere Preisſteigerung ſind
zu erwarten.

Wir notiren heute freibleibend zum Bezuge nach
ganz Deutſchland und zur Verwendung als Düngemittel
im Jnlande und liefern nur von Syndikatswerken
(WerksAnalyſe koſtenfrei):

Kainit, feingemghlen, garank. min. 12,4 rein Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack
u 0,94 incl. 2 Etr. Sack.Dorf.kainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack,

m einc 2 Str. SCarnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack

0,65 incl 2 Ctr. S.2 Torfmullbeiniſchung 5 Pfg p. Ctr. höher.
Auf dieſe Preiſe wird eine Notſtandspreisvergütung

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 209 rein. Kali Mk. 8,10 p. 100 Kg excl. Sack,

75 ohne Berechnung et
e 6,40 waigen Mehrgehaltes.

Bei Entfernung von über 400 Kg von Staßfurt mit
Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahnhof
Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vienen
burg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beendorf, Königslutter, Gr.Rhüden, Wittmar, Salz
detfurth, Volpriehauſen, FredenLeine, Jeſſenitz i. M.,
Fallersleben.

Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der
eventl. Frachtvorteil gegen Staßfurt zur Hälfte
dem Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl

Frachtbaſis 1. GeſamtPhosphorſäure

Rote Erde zu 23 Pf.
bezw. 2. citratlösl. Phosphorſ.Diedenhofen. zu 26 Pfg.

per Kg. V Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack.
mik höchſten Rabattſätzen. Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſalpeter, prompt Mk. 8,15. Oktober

1902 Mk. 8,20, März 1903 Mk. 8,50 pro Etr., Tara
1 Kg. pro Sack, frei Elbkahn Hamburg. In Beiladung
ab Lager Staßfurt:

Superphosphat, 17-19 Przt. 35 Pfg. per
lösl. Phosphörſäure und 100 Kg brutto incl. Sack.

Ammoniak-Superphosphat, 9 9 Przt.Mk. 7,75 per Brutto Centner incl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 8,65 p. BruttoCtr.
Bei Ladungsbezügen billiger.

Futtermittel
Stettin. (Griginal- Bericht von Schütt

Ahrens.
Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,60--7, 10, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt u. gereinigt 6,90 7,20 Mk., Erd
nußkuchenSchrot Mk. 6,90-7,30, Baumwollſaatkuchen

Mk. B. umwollſaatmehl, amerikan. 7,20 7,30,
do. doppelt geſiebt u. entfaſert Mk. 7,50 7,70, Seſam
kuchen 6,40—6,50, Kokuskuchen 6,75—-7,00, Palmkern
kuchen 6,00, Sonnenblumenkuchen 6,75, Rapskuchen
Mk. 5,50 6,60 Leinkuchen Mk. 7,40 7,70 Cleveland
Leinſagatmehl 7,60, Hanfkuchen 5, Malzkeime, getrock
nete 5,25, Getreideſchlempe, getrocknete 6—6,25, Ran
goonNeisfuttermehl 5,25-5,50, amerikan. Fleiſchfutter
mehl der Liebig Comp. 141,50 12, amer. Mixed Mais

Maisſchrot grob od. fein Maismehl
Maisölkuchen 6,50-6,75 Roggenkleie 5,25-5,50, Weizen
ſchalen 5,25, Vho phorſaurer Futterkale 10,
Fleiſchkuchen, getrocknet u. gepreßt, f. Hunde u. Geflügel

Mehle, auf eigener Dampfmühle hergeſtellt,
25 Pf. pr. 50 Ko. teurer, ſoweit nicht extra aufgeſührt.
Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Caſſe.

Hamburg. Bericht über den Oelk uchen
markt von Achenbach Co., Hamburg.

In den letzten Tagen hat ſich wieder etwas Leben
im Geſchäfte bemerkbar gemacht. Sind auch die Käufer
immer noch ſehr zurückhaltend ſo beginnt man doch,
wieder etwas mehr Intereſſe zu zeigen Preiſe ſind
im äallgeineinen ziemlich unverändert.

Erdnußkuchen und Mehl. Der Markt liegt
unverändert. Jn Marſeille iſt man anhaltend feſt ge
ſtimmt und macht keine Miene, die Preiſe herabzuſetzen,
obgleich keine zu hohe Forderungen gemacht werden.
Es iſt heute in unſeren Markte aus zweiter Hand
billiger zu kaufen, als man von Marſeille importiren
kann. Im allgemeinen finden Erdnußkuchen infolge
der hohen Preiſe für Baum wollſaatmehl wieder mehr
Beachtung.

Wir berechnen 127 bis 148 Mk. für 1000 Kg. ab
Hamburg, ſe nach Güte und Gehalt

Baumwollſaatmehl. Während die amerikaniſchen
Mühlen noch immer mit Ang boten ſehr zurückhaltend
ſind, kommen aus zweiter (in der Regel von Speku
lanten) hier und da Angebote an den Markt Die
Forderungen ſind aber immerhin derartig, daß noch
wenig Neigung zu Abſchtüſſen beſteht. Infolge der
ſchlechten Erfahrungen, die mit verſchiedenen ameri,
kan ſchen Abladern geinacht worden ſind, iſt man auch
vorſichtiger geworden und bezahlt lieber eine Kleinig
keit mehr, wenn man aus erſter Hand kaufen kann.
Unſer Markt liegt nach wie vor feſt.

Wir berechnen 128 bis 148 M. für 1000 Kg. ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt t

Kokoskuchen. Der Markt liegt feſt, die Preiſe
ſind unverändert.

Wir berechnen 123 bis 135 Mark für 1000 Kg,.
ab Hamburg.

Maisölkuchen. Dieſes Futtermittel iſt kaum
aufzutreiben, hin und wieder werden Kleini keiten an
gebötein, man verlangt dafür aber ſo hohe Preiſe, daß
der Artikel allmählich an Intereſſe verliert.

und

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Salat, p. Schock 0,50 0,75 FiſcheSchwarzwurzel, p. Ke e FricheJnländiſches. e o 2 Leben de Fiſ hen 50 Kg.

Kartoffeln, blauep. 50 Kg 2—2,25. Champignons 089 1,00 Hechte 101 107
runde, weiße 150 2 00Waldmeiſter p. Mandel S do. große
Magnum bonum S Zwiebeln, Perl, p. Schock 0,10—0,50 Sneue, lange weiße 2,50—3,00 do. mittel p. 50 kg 4 150 Zander F
neue runde 2,00 2,25 Schnittlauch, 100 Bund 1,20 1,25 Karauſchen 90
roſa, 1,501,75 Schoten, p. e Eg C Slei ePorree, p. Schock 0,40—0,50 Ffefferlinge p. 0,06—-0,12 Schleie SMeerrettich, p. Schock 9 14 Gurken, Zerbſter p. Schck. 1,75——2,00 do klet

Spinat, junger, e kg 0,10-0, do. Kaſten p. Mandel 2,50—8,50 e SRettiche, p. Schock Bund 2 Shnabelſchoten, p. k. 020-—0.25 unſortirt 104-110
do. p. Kiepe S Steinpilze, p. J Ko 0,10—0,30 Aale, große 94 95

Mohrrüben, p. 50 kg 9,00—38,00 Wirſingkohl, p. Schock 28 do. unſortiert 68 89
Gr. Peterrſilie, p. Sch. Bd. 0,75 1 Sellerie, p. Schock 1,50-2 do kleine
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 2 Hohlrabi p. Schock 0,50-0,75 do. mittelgroße 97 100
Radieschen, Dresd. p. Sch. Weißkohl p. Schock e len 67do. hieſige p. Korb 0,75 Grüne Bohnen p. kg 0,020,04 Bunte Fiſche 66
Blumenkohl p. Stück 6,10 0,30 Kohlrüben p. Schock 3—8,50 Bars 85 90

do. Hamburger S Rotkohl p. Schock 25. Roddow
do. Erſfurter p. St. 0,24—0,30 Melonen, p. 50 Kg 18 28 BHleifiſche.



Wir berechnen
1000 Kg. ab Hamburg.

Palmkuchen D
geworden es kommt wieder
den Markt.

Wir berechnen 108 bis 112 M. für

Harburg.
Leinſagatkuchen.

Preiſe ſind unverändert.
Wir berechnen

Hamburg.
Reis

ſti

Hamburg.

futtermehl.

nennweiſe 125 bis 132 Mk.

144 bis 150 M. f

für

e Stimmung iſt etwas flauer
etwas mehr Angebot an

1000 Kg. ab

Die Stimmung iſt feſt, die

Das Geſchäft liegt zur Zeit

ll. Wir berechnen 100—104 Mk. für 1000 Kg. ab

SaatenMarkt-Bericht.
Sämerei Bericht von

Bülowſtraße 57.Die Nachfrage nach Grünfutter und Gründüngung.
blieb auf vorwöchentlicher

Höhe und waren die Umſabe in Senf, Oelrettig, Buchſagten ſowie Herbſtrüben

weigen, Spörgel, Jnearnatklee
Roggen, Raps, Rübſen un
Angebot in Helrettig und

knapp

A. Metz Co., Berlin W. 57,

Sandwicken, Johannis
d Lup nen ziemlich bedeutend

Spör el machte ſich weiter
Aufträge auf Saatgetreide gehen berei s zahl

ür 1000 Kg. ab

Landwirtſchaftliche und Handels Zeitung.

reich ein zur Auswahl
bitten unſern inhaltsreichen
zu verlangen,
einzelnen
abgegeben. Jn Weißklee neuer
Offerten aus Böhmen und Galizien vor,
ſowie Preiſe reizten jedoch nicht zum Kauf.
ſchwingel und Knaulgras
vor, auch wurde hierin einiges gehandelt.
bei großem Angebot im Preiſe bereits

weshalb wenig gehandelt wurde.

Wir notieren zu den höchſten

Rotklee, dopp. gerein. ſeidefr. ſchleſ-

Weißklee, feine Qual. 60
frei, 60- 78, Wundklee,
Luzerne, ſeidefrei, 59 63, Sandluzerne

9 10, PferdezahnMais
Keismais (Popkorn) 25—

Knaulgras
gras 30—56, Wicken 9— 10, Erbſen
gelbe 8—812, blaue 7—7 weiße

der gewünſchten Sorten
illuſtrierten Herbſtkatalog

derſelbe enthält genaue Beſchreibung der
Sorten und wird koſtenfrei an Intereſſenten

Ernte liegen bereits
Qualitäten
Jn Schaf

liegt genügendes Angebot
Militz hat

ſehr nachgelaſſen,
man erwartet jedoch allgemein noch bvilligere Preiſe-

Notierungen unſere

bekannten ſeidefreien PrimaSaaten ab unſerem Lager:
Sagten 48—55.

82, Schwed. Klee,
ſeidefrei, 54——68, Orig. Prov,

60 64.
Botharaklee 37—44, Jnkarnatklee 18 21, Seradella

Badenſcher Mais
Engl.

18-—19, Jtal. Raigras 18 20, Timothee 34—
40 50, Wieſenriſpengras 37 41,

10 11, Lupinen,
81 —9, Helrettig

21 26, Gelbſenf 14-18, R eſenſpörgel 15—18, Kleiner
Spörgel 14—15, Silbergr. Buchweizen 10- 11, Brauner

kard 64. Lange weiße r
Runde w. grünköpfige
Wintererbſen 13-14,

Berlin.
gemeldet

Der,

Ia Kartoffelſtärke M

ſeide 15 50, Gelber Syrup 18
20,00, Export Syrup

RumCouleur Mk. 31
Dextrin gelb u.
ſekunda 19,00 20,00,
40,00,

Raigras
38,

Fiorin
49 50, Schabeſtärke

Alles p. 100 kg ab
mindeſt. 10090 K.

gelb 18,50 19,00, Kartoffelzucker cap. 19,50

weiß Ia Mk.

Buchweizen 9 10, Herbſtrüben Woolton Hybrid Red

Globe 60. White Red Top Tankard 75. Yellow Tan
ot der grünk. Märk. Rieſen 68.
54. Runde w. rotköpſige 56.
Sandwicke 20 28, Johannis

roggen 9—10, alles per 50 Ko.

Kartoffelfabrikate.
Von Max Sabersky wird uns

Verkehr in Kartoffelfabrikaten bleibt andauernd

ſtill und Preiſe ſind wenig verändert.
Es ſind zu notieren

k. 16.50 17,00, Ia Kartoffel
mehl Mk. 16,50 17,00, Ia Kartoffelmehl 14,50

50 19,00, CapSyrup 19,50
20 50 21,00, Kartoffelzucker

—20,00,
BierCouleur 29 30,
21,50 22,00, Dextrin

Halleſche, Schleſiſche 39,00

32,

Weizenſtärke kfſtg. 35—36, Weizenſtärke großſtg
36 57, Reisſtärke Strahlen 50 51, Reisſtärke Stücken

32
34, Ia Maisſtärke 32 —33.

Bahn Berlin bei Partien von

Goldene und Silberne Medaiſle Paris 1900.
Damen U.Tausende! verren

beſtätigen, daß mein Sohönheitshersteller
das Geſicht ſchön, blühend, ſriſch u. jung macht.

glättet jede Runzel, läßt Wimmerl, Flecken
u. alle im Gefi t vorkommend. Unreinigkeit.
verſchwinden, reinigt vollſtändig d. Geſicht v.

Sommersprossenſchon in ſehr kurzer Zeit. Die Haut wird zari
u ſchön, verleiht Geſicht u. Händen ein. blend
roſiges, jugendfriſches Ausſehen. P. Nachn
M 3,50, frko Garant. f. Erfolg u. Un

ſchädl. Georghohl, Berlin, Brunnenſtr. 157.

i inderfräulein, Stüßen,
Stubenmädchen, Jungfr. bildet d. Fröbel
ſchule verbünden mit Koch, Haushal
tungsſchule und Kindergarten, Berlin
Wilhelmſtraße 105, in 2 bis 6 monatigew
CEurſus aus. Jede Schülerin erhält durch
die Schule Stellung ebenſo junge Mädchen
welche nicht die Anſtalt beſuchen Aus
wärtigen billige Penſion. Proſpekte grat.
Hersſchaften können jederzeit engagire a.

Vorſteherin: Klara Krohmann

2 Jahre Garantje!

Das Verſandtgeſchäſt von
Gust. Lindner jr., onſigs-Solingen r.
verſendet S Tage zur Prode ſein rühmlichſt
belanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus ſeinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen
8 jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2.— in
einem Etuſ. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u. franko.

sind auch für
Saison 1902 die

2 J besten u trotzS dem billiger3 als jedesConenurrenz-
Cabrieat. (Von 78 Mark an unter
Garantie) Fordern Sie den neuesten
Hauptkatalog, auch über Zubehör-
theile. spez. Pneumatics, welche
ch pro Garnitur schon von M. 18. an
liefere. Wringinaschinen V. 10 M.
Waschmaschinen Von 30 M. an
ans Hartmann Fisenaeh 196.

ver nne e„Superior“-Fahrräcder

Bei sScohwindsueht
Hals-, Brust

allen

Lungenleiden
frisch oder alt, Hals- u. Lungen-
Katarrh, Engbrüstigkelt, Asthma,
ersohlel 9, Ziehen, Steohen,

Husten, Heiserkelt, Folgen Von
infiuenza oto. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
Haus und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendlich
Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl. u. hier bereits Vleltaus end
faoh, selbst in schwersten Fällen
erprobt. (Schon ca. 90 Dank-
und Heilberichte in Woche.)
A. M. S. Schul2z,

Weferlingen 44
Prov. Sachsen. Naturpro-
dukt. Bestandteile des Wasser
(Körbel) Fenchel.

Verantwo cher Rede kteur: Paul Vettker, Berlin O.

e an benutze
Grème-lris-Seife u.

Preis per Carton Seife enth.
99

Iuſsehen erregt
die üherraschende Wirkung der

III

Frappanter Prfolg bei
aufgespruugener, rauher und

xissiger Uaut, Hautjucken u. Röthe
Der Teint wird Plendend weiss

u. tadellos rein, eHaut sammet-
Meien u. ſjagendtriseh. Alle
Damen, die täglich Crèms-Iris ge
brauchen werden pewundert
wegen ihres auffallend sehönen
Peints.Man überzeuge gioh durch die
Anwendung davon Preis Mk. 1.50.
Enorm ausgiebig, Monate zureichend

daher billiger als andere ähn
ehe Präparate und seien solche
u noch so geringen Preisen x
höltlich. u

e nciesset
ſsdgienrne 8.

ſerner muv-Crème-Iris-Puder
s Stück M. 1.50,Puder mit Teintleder J. 50.

Die nebenstehende

Schutzmarke

P präparate,
S

garantirt Ihnen, dass
Sie die

Achten
Creme-

Irjs

S
S

S

S

S
S

die vollkommensten
Mittel zur PHege der Haus
und des Peints, erhalten.

Dertretergeſucht.
Zur Ansieht erh. Jed.
nHalter, bequ., ſtets paſſ.
Knopf, Pr. 125 A, 3 St.

Zu haben dire Kt Von
ojzmarſctstr. 4.
chen Labgoraror. des sUgew-
er Vereins und des Wiener

dabei Konstatirt,
m Substanzen ist.

en Zugammen-

Ver
treter

geſucht.

freo. geg. Fre-
geſ, Haltg.,
c p. Nachn. W

Gedruckt und herausgegeben von J

Hülfe fü
Ein Weg Zur Erlösuns aus

Preis 50handlung oder direkt gegen Einsendung des Betrages durch 10 Pfg.

e eo hn Schwerins Verlag

Wollen Sie elnen wirklich eIegant.
vorzüglichen Kinderwagen, z
Sportwagen, Krankenwagen,

S r ne gompl.
inderstuhl, dKindersehſiten, S

Hoiz-u Eisenbeitstellen
billig kauf. ſo laſſ. Se
ſich d. m. 260 Abbilda
verſehen. Specialliſt.
des deutſchen Kinder
wagen Verſand hauſ. V
Sſaser, Halle aſs. JAlbrechtſtr 43, gratis u. fränſto zu ſenden
Verſ. neueſt. Modelle fo achtſr. n. all. deutſch.

Babnſtationen.
Sicheren Familien a g. Rat

gosssTrosse vonon 12
(Oberbett, Unterbett, zwei Kifſen) m.
L neuen Febern bei Gufſtat

uſtige Berlin S. Prinjzenſtr. 46
Preisiiſte koſtenfrei.
Viele Anerkennungsſchreiden.

99090000 esohnikumeustadtiſſeokl
t. Ingenieure, Techn., Werkm.,
Maschinenvau, Rlektrotechnik.
Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commissar

von
Oskar Kresse

Postanweisung o

S
John Schwerins Verlag Aktiengesellschaft, Berlin 0. 27.

r Alle!
den Fesseln der Not

zu beziehenPfgy- Lureh ſede buen

der Briefmarken.

50 Frieſmarſe-
alle verschieden u garant. ächt, z. B.
on San Marino, Coſumbus, Sachsen,
Omaha, Monaco, Preussen Mexico,
Finland, Bulgarien Bosnien, Peru,
Egypten, Serbien, Brit. u. Niederl.
alen Nord. Bund, Türkei, Luxen-
burg, Guatemala, Südaustralien u. V.
and. seit geg. vorh. Eins. V. 2. Mk.

20 Pf. für Porto ausserdem gebe ich

umsonst
ein ScehaubeckBrieſmarken-

gte Ausgabe, 80 S. stark,
1776 leere Briefmarken-
ſog billiger Sätze grat.

Berlin N. W

LDüäm Scehl

Fon Franz
Sohwarzlosse

re entfernt allee gesſehte- u. Armhasare slcher
gotfort und unsohlaſloh. Déese 2 Nur
Borſin, Leipzigerstr. 56 Colonnaden.

S

beim Schlafengehen verhindert bei Biertrinkern und
riechenden Abis gerungen im Mungde, verhütet Brand

immer weinen
d. Magen zerſtört viel eheliohés Glüd

Uebler Geruoh aus dem Munde (a.

Miern ch

Tiüm Schiucis Bullyn
erhält und erbaut es neu

Melzer Stäuble, Da
Wiederverkäufer und Depositäre gesucht.

Reelle Bedienung Feſte Preiſe.

h Sd

Jagd Teſchins
Weſtentaſchenteſchins do.

Centralf.Revolv. Cal. 7 n

Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.
Kleiniauſenburg, (Baden).

Pfa.
wapfdeſtillerie,

Auf Wunſch Proſpekt aea. Einf. von 50

Garantiert eingeschossene
9 mr

arten Teſch ohne laut. Knall Cal. 6 8
an b n e 1390

s 3100Luſtgewehre, ganz ohne äuſch,
mit Zubehör v

Centralfeuer Doppelſtint. pa. t Schuß

Scottflinten, Hebel zw.
J

den Hähnen
agdrarabiner ohne laut. Knan, hochf

DrillingGewehre

Preis liſt e fran
dertge Einſendung des V

Deutsehr

Aktiengeſellſhaft,

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

o und um ſonſt.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

etrages.

Maſtenfabrik beorg Knaak,
gerlin S. 12, Friedriohstrasse 212.

er Berlin Holzmarktſtr. 4.
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